akademie commandirt. Damals lebten 


31 Jahrgang. 


Die 


für die Petitzeile oder deren 


Ein alter Perſchwörer. 


N Crispi, der jetzt als Miniſter⸗ 
gran ent die Geſchicke Italiens leitet, deſſen Turiner 
ede in dieſem Augenblick die Aufmerkſamkeit der 
ganzen politiichen Welt auf ſich zieht, und der ſich 
der beſonderen Fan des Fürſten Bismarck 
rühmen kann, iſt ein alter Verſchwörer. Er gehört 
einer griechiſch albaneſiſchen Familie an, die nach 
dem Fall Skanderbegs in Italien eine neue Heimath 
fand. Am 4. Oktober 1819 geboren, betheiligte er 
ſich, nachdem er ſich 1841 als Advokat in Neapel 
Baer ſofort in hervorragender und leb⸗ 
hafter Weite an den damaligen Verſchwörungen zur 
Vorbereitung des Sturzes der Bourbonenherrſchaft 
auf dem Wege der gewaltſamen Revolution. Er 
bildete mit Peppino del Re, Raffaele Giovanni u. a. 
das ſiciliſch⸗neapolitaniſche Revolutionscomite, und 
auch die ſpäteren Miniſter des Königreichs Italien 
Mancini und Scialoja, anfangs deſſen Gegner, 
traten zu demſelben über. Am 12. Januar 1848 
kam durch die Bemühungen dieſer Verſchwörer die 
Revolution zum offenen Ausbruch und Crispi eilte 
ſofort nach feiner Heimat hinſel Sicilien, um ſich 
in Palermo an die Spitze der Inſurrection zu 
ellen. Innerhalb 24 Tigen wurden die könig⸗ 


ichen ruppen geſchlagen und nun nabm 
Crispi die Bildung einer proviſoriſchen Re⸗ 
tierung mit einem ſicilianiſchen Parlament 


n die Hand, deſſen erſte Maßregel ein Decret war, 
welches die Abſetzung des Bourbonenkönigs im 
Namen des ſouveränen Volkes ausſprach. Die 
revolutionäre Herrlichkeit dauerte bis zum Mai 1849. 
Da fiel nach der Zerſtörung von Catania und 
Meſſina auch Palermo in die Hände der königlichen 
Truppen, und wenn dieſe Cris pi erwiſcht hätten, 
ſo wäre er wahrſcheinlich um einen Kopf kürzer 
gemacht worden. Er floh zuerſt nach Marſeille und 
ging dann nach Piemont. Aber auch dort, wo jetzt 


a DD 


wies aber die ihm zugedachte Ehren: und 1 0 
ſtellung eines Prodictators zurück und begnügte 
mit dem beſcheidenen Titel „Unterſtaats⸗ 
Als die Bourbonenherrſchaft auf der a5 bal el 
beſeitigt war, ging er nach Neapel und half 

die Vertreibung des Bourbonenkönigs und die Ein⸗ 
heit und . keit Italiens herbeiführen. 
Dann zog ſich Garibaldi nach Caprera und Ertspi 
in ein beſcheidenes Privatleben zurück, wirkte nur 
als Deputirter und Führer der Linken, wies jo 
lange, als die „gemäßigt“ Conſervativen das Heft 
in Händen hatten, alle Miniſterportefeuilles zurück 
und wurde dadurch geehrt, daß er zum Kammer⸗ 
Präſidenten gewählt wurde, als welcher er ſich 
durch ſtrenge Unparteilichkeit auch die Achtung ſeiner 
Gegner erwarb. 

Crispi hatte immer Beziehungen zu liberalen 
Parteiführern in Deutſchland unterhalten. Bei 
Beginn des deutſch franzöſiſchen Krieges wandten 
ſich dieſelben 1870 an ihn und baten ihn, daß er 


und ſeine Parteifreunde dahin wirken möchten, daß 
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an inne 
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rispi unter ſo lautem Betfallsjubel geſprochen, 


wurde er damals als Mazziniſt verfolgt und rettete 
ſich nach Malta. Weil er die engliſche Kriegs⸗ 
führung in der Krim einer ſcharfen Kritik unterzog, 


x 


1 
1 


verjagten ihn die Engländer von dem Felſeneiland. 


Trotzdem die engliſche Regierung ihn mit Mißtrauen 
betrachtete, ging Crispi doch nach London und von 
da nach faſt einjährigem Aufenthalte nach Paris, 
wo er eine Stelle in einem Handlungshauſe einnahm 


und ſich nebenbei etwas als Berichterſtatter italteni⸗ 
ſcher Zeitungen verdiente 
1 gesogen lebte, fpürte doch die neapolitaniſche Polizei 

en alten Verſchwörer heraus und zwang ihn, den 
Er ſchiffte ſich ſie wiſſen, 


Obwohl er ganz zurück⸗ 


franzöſiſchen Boden zu verlaſſen. 
wieder na 
fochten blieb. 
In dieſem Jahre wagte er es, nach ſeinem 
Vaterlande zurückzukehren, aher nur unter fremdem 
Namen. Er hatte einen Paß, der in Buenos Ayres 
auf den Namen „Manuel Pareta“ ausgeſtellt war. 
Natürlich ſteckte er ſofort wieder in Verſchwörungen. 
Nach ſeinen Abſichten und denen ſeiner verſchiedenen 
Genoſſen ſollte die Revolution auf Sicilien ſchon 
am 4. Oktober 1859 ausbrechen; aber die „Ge⸗ 
mäßigten“ verhinderten dies; ſie wollten nicht, daß 
die Revolution von unten auf gemacht würde, 
ſondern meinten, die piemonteſiſche Regierung be⸗ 
ſorge das beſſer von Tarin aus. Selbſt Garibaldi 
war anfangs gegen den Zug nach Sictlien; Crispi 
wußte ihn aber im Verein mit 


England ein, wo er bis 1859 unange⸗ 
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ſalien nicht auf die Seite Frankreichs träte. Die 

efahr war nicht gering; Prinz Jerome Napoleon, 
der Schwiegerſohn Victor Emanuels, war eigens 
nach Florenz gekommen, wo damals die italieniſche 
Regierung ihren Sitz hatte, um Italien für Frank 
reich zu gewinnen; Crispi und ſeine Freunde von 
der Linken ſagten bereitwillig zu und hielten Wort; 
ſie drohten der Regierung, daß ſie in Maſſe aus 
der Kammer austreten würden, wenn die ttalientſche 
Regierung mit Frankreich gemeinſame Sache machen 
und nicht nach 
öffentliche 9 in ganz Italien auf die Seite 
Deutſchlands zu bringen, und Prinz Plon⸗Plon 
mußte unverrichteter ce von Florenz abziehen. 

Auch Herr v. Bennigſen, der frühere Präſident 
des nach italieniſchem Vorbilde begründeten deutſchen 
Nationalvereins, hatte mit Crispi Verbindungen 
gehabt, und als er Präſident des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes war, beſuchte er ſeinen Collegen 
ag a pr im Frühjahr 1878 in Rom. 
Im Herbſt erwiderte Criepi dieſen Beſuch in Berlin, 
und bier fand am 23. September im Hotel de Rome 
ein Feſtmahl zu Ehren Crispis ſtatt, an dem eine 
Reihe liberaler deutſcher und preußiſcher Parlamen⸗ 
tarier, Journaliſten, wiſſenſchaftlicher und ſonſtiger 
Capacitäten theilnahmen. Natürlich wurden die 
Liberalen von „Kreuzztg.“ und Genoſſen heftig an⸗ 
1 weil ft 
chwörer an einem Tiſche geſeſſen. 

Heute verkünden auch die Conſervativen in 
Deutſchland des alten Verſchwörers Ruhm. 
daß derſelbe heute von oben beglaubigt 
wird. Crispi hat in ſeiner Turiner Rede am 
25. Oktober geſtanden, Her er auch bei feinen Unter⸗ 
handlungen mit dem Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh der alten Gewohnheit des Verſchwörens nicht 
anz hat entſagen können. Er habe ſich mit dem 
ürſten Bismar 
chworen und alle, die den Frieden wollten, könnten 
ſich der Verſchwörung anſchließen. 

Hoffentlich wird dieſe neueſte That des alten 


ie mit einem alten italieniſchen Ver⸗ 


Denn 


Sonnabend, 29. Oktober. 


Danziger Zeitung“ erſchei lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
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erforderlich.“ 
om gehen würde. Sie wußten die u 1 


| 


dur 
Etatsgeſetz 
keiner Weiſe unterſcheidet. Nach Art. 71 ferner 


Gleichzeitig mit 
Budgetrecht des Reichstages, ſchickte ſich die „Nat. lib. 
Correſp“ zu einem Angriff 


de a 1 
Neichötage zur Genehmigung dan Hardzigſerdeit dle Die Regierung hält nach wie vor daran feſt, daß 


an. Art. 11 der Verf. ſchreibt vor: „Inſoweit die 
Verträge mit fremden Staaten auf ſolche 
Gegenſtände beziehen, welche nach Art. 4 in den 
Bereich der Reichsgeſetzgebung gehören, iſt zu ihrem 
Asßſchlutz die Zuſtimmung des Bundesraths und zu 
ihrer Giltiigkeit die n des want 

Nichtsdeſtoweniger iſt die „NL. C.“ 
der Anſicht, die etwaige Verlängerung des deutſch⸗ 
öſterreichſſchen Handels vertrags über den 31. De: 
zember 1887 hinaus bedürfe nicht der Genehmigung 
des Reichstags. Dieſe Anſicht wäre zutreffend, 
wenn es ſich wirklich, wie z. B. bei dem Handels⸗ 
vertrage mit Italien, um eine in dem Vertrage 


igkeitsdauer des⸗ 
vorgeſebene Ausdehnung der Giltigke u Aeberſchuß der 


elben handelte. Der Vertrag mit Italien bleibt 
eſtehen, bis er von der einen oder anderen Seite 
ekündigt wird. Anders — jo ſchreibt über dieſe 
rage die „Lib. Correſp.“ — der deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Vertrag vom 23. Mai 1881. Nach Art. 25 
fol derſelbe ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1887 
in Wirkſamkeit bleiben. ine Verlängerung des 


auswärtigen Zeitungen zu 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


feub. Deſſellungen werden in der Erpeditlen Kette 
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Giltigkeit des ng zu 
Gegenſtand e hat, rechtlich — ſein. Wenn die 
„Nat. ⸗lib. Corr.“ die Mitwirkung des . für 
überflüſſig erklart, ſo giebt Me ihres Theils ein 
Recht preis, welches die Reichsregierung im Jahre 
1880 ausdrücklich anerkannt hat. 

Ob in dem vorliegenden Falle die Mitwirkung 
des Reichstages von materieller Bedeutung iſt, 
darauf kommt es nicht an. Verzichtet der Reichstag 
heute auf das ihm a dl zuſtehende 
Recht, jo ſchafft er für die Zukunft ein Präcedenz, 
welches den Reichstag vorhindert, ſeinen Einfluß 
auf die handelspolitiſche Entwickelung geltend zu 
machen. Ein anderes Mal kann die Regierung 
eigenmächtig einen Vertrag e den der 
Reichstag nicht verlängert wiſſen will. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Oktober. Wenn auch bei der 
Eröffnung des Reichstages ein Ueberblick über das 
eſammte Material, womit derſelbe befaßt werden 
oll, gegeben werden wird, ſo hört man, daß gleich 
nach der Berufung kaum eine belangreiche Vorlage 
außer dem Etat an den Reichstag gelangen wird. 


der Reichstag bis zum Eintritt der Weibnachts⸗ 


ferien ſich nur mit dem Etat beſchäftige und im 
neuen Jahre dann ſich den weiteren geſetzgeberiſchen 


ä 


—— — 


Vertrags über dieſen Zeitpunkt hinaus iſt demnach 
gleichbedeutend mit dem Abſchluß eines neuen Ver⸗ 
trags und ohne Genehmigung des Reichstags 


ungiltig. 


Das Merkwürdigſte iſt aber folgende:: Am 


12. April 1880 8 der Reichskanzler dem Reichs⸗ 
tage die am 11. b 
mit Oeſterreich Ungarn wegen weiterer proviſoriſcher 


Regelung der Handelsbeziehungen „zur verfaſſungs⸗ 


mäßigen Beſchlußfaſſung“ vor, obgleich, wie in der 


zu Gunſten des Friedens ver⸗ 
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VPerſchwörers für fein und für unſer Vaterland und 


für ganz Europa gute Früchte tragen! 


Die Verlängerung des Handelsvertrags 
mit Oeſterreich Ungarn und der Reichstag. 


In gewiſſen nationalliberalen Preßorganen 


4 


Bertani ſcheint man der Anſicht zu fein, daß der Reichstag 


umzuſtimmen; und am 5 Mat 1860 ſchifften ſich jetzt ſchon einen Ueberfluß an Rechten beſitze und 
in Quart bei Genua die berühmten Tauſend von daß es ein gutes Werk ſei, bei Zeiten aaf eine 


Marſala ein, um am 11. 
Sieilien zu betreten. Auf Befehl Garibaldis mußte 
Crispi zuerſt ſeinen 175 auf den Boden ſeiner 
Heimathinſel ſetzen. Er ſetzte eine proviſoriſche Regie 
rung ein und verfaßte ein Decret, in welchem Victor 
Emanuel zum erfien Male als „König von Italien“, 
in deſſen Namen Garibaldi die Dictatur übernahm, 
bezeichnet wurde. Am 15. Mai nahm Crispi an 
der Schlacht bei Catalafini Theil; am 27. Mai zog 
er neben Garibaldi ſiegreich in Palermo ein, orga⸗ 
niſirte dann die Regierung für die ganze Inſel, 
pp ppc VELNTSERESSET HEUER 


Die Eheſtifterin. 

Von H. Palmèe⸗Payſen. 
Während Lothar zu erzählen beginnt, ſieht Neld 
bald auf ihre weißen, unberingten Hunde Ara bald 
auf den röthlich überhauchten See, bald in das 
Waldesdickicht, aus dem allmählich nebliger Duft 
aufſteigt; ſelten hebt ſie ihr — 4 zu ihm auf. Aber 
ihr 9 jedes ſeiner Worte. 


Nachdru c 
verboten. 


25] 


erz lauſcht athemlos au 
„Ich will mich u fallen“, jagt er, das Auge 
mit einem geiſtesabweſenden, etwas ſtarren Blick 
vor ſich auf den Erdboden heftend, „mehr als von 
einer einzigen Periode meines Lebens zu erzählen, 
lohnt ſich nicht. Der Gang deſſelben iſt dürfti 
und gewöhnlich geweſen, und es kommt nur darau 
an, daß Sie verſtehen und erkennen, wodurch es 
verfehlt, verpfuſcht worden iſt. Ich bin Ingenieur⸗ 
offizier geweſen, war in die Reſidenz ur Kriegs: 

chon meine 
Eltern nicht mehr, ich war ganz auf mich ſelbſt 
eſtellt und beſaß außer meiner Lieutenantsgage 
eine Mittel. Ein älterer Veiter, derjenige, der 


mir heute nach Jahren zuerſt wieder begegnet iſt, darüber nachzudenken und, wies derarti 


hielt ſich damals als Ingenieur⸗Major zur ſelben 
Zeit wie ich in der Reſidenz auf. Er batte ein 
länzendes Avancement gemacht, war im Zeichen⸗ 
ach als ein Genie erkannt und bekannt und ver⸗ 
kehrte mit mir in verwandtſchaftlicher und freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe. Mein intimer Umgang be⸗ 
ſchränkte ſich auf ihn und einen jungen, reichen 
Ausländer, einen Ruſſen, der ſich in der Reſidenz 


in der deutſchen Sprache vervollkommnen ſollte 


und hierfür wie für das geologiſche Fach ein be⸗ 
ſonderes, von mir getheiltes Intereſſe zeigte. Wir 
füllten unſere Mußeſtunden gemeinſam mit dieſem 
Studium aus, und da ſich ſchon früh bei mir der 
Hang zur Einſamkeit und Zurückgezogenbeit kund 
that, meine pecuniären Verhältniſſe dieſelbe auch 
geboten, fo verkehrte ich nur mit jenen beiden, nie⸗ 
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Mai den Boden von Einfcgräntung diefer Rechte hinzuarbetten. Vor ein 


paar Tagen erſt fand ſich in dem ee a 
eine Abhandlung über das Budgetrecht und die Lehre 
von den formellen Geſetzen, in der mit einer wahren 
Verſchwendung von Witz und Raum der Satz be⸗ 
wieſen wurde, daß der Reichshaushalt im Grunde 

ar kein „Geſetz“ ſei, woraus folgt, daß wenn kein 

tat zu Stande kommt, die Regterung die Einnahmen 


und Ausgaben zu beſtimmen habe, wie ihr beliebte. 


Dabei iſt nur überſehen, daß wenn dieſe Auffaſſung 
zutrifft, auch das Zuſtandekommen eines Etats die 
7 ³ VdV ²·˙ mA ˙¹ TE ERDE EEE 


Geſellſchaften, die meine Vorgeſetzten gaben und 


— ſeine Stimme nimmt plötzlich einen gedämpften, 
bewegteren Ton an —, „erſt als ich ſie kennen 
lernte, regte ſich in mir jene jugendliche Freude 
an Tanz und Geſelligkeit, die mir jo verderblich 
worden ſollte. 
Wer ſie war? Ein hohes, ſchlankes Mädchen 
von eigenthümlicher Schönheit, eine Schweſter der 
Grazie; die Natur hatte ihr ſchwarzes Haar und 
tiefblaue Augen verliehen, ſie fiel auf durch ihren 
uchs, der ſchlank wie ein junger Baum und 
biegſam wie eine ſchwanke Gerte war. Tanzte 
man über das glatte Parquet mit ihr, ſo glaubte 
man eine ſchwebende Fee im Arm zu haben. 
Sprach man mit ihr, ſo ſchmeichelte ſich ihre 
weiche, modulationsfähige Stimme ins Herz wie 
Mufik. Ihre Gegenwart erfüllte Auge und Ohr 
zugleich mit Nun und Verlangen. Ob ſie ſo 
gut war wie ſchön? Ich beobachtete fie, behielt im 
edächtniß, was fie that und ıprad, und wußte 
lange keine Antwort auf meine Frage. 
Eine Zelt lang hielt ich es auch für überflüſſig, 
e Gedanken 
zurück. Was ging mich die ſchöne, an pruchsvolle 
Tochter eines Oberſten an. Eine Zeit lang! Als 
ſie aber anfing, mich zu bevorzugen, war es vorbei 
mit der kühlen Ueberlegung; Leidenſchaft und 
Liebe erwachten, und der Verdacht, daß ſie ein 
wenig kokett, ein wenig gemüthlos ſei, ſchwand 
ohne weiteres. 
Ich erſchien mir von dem Augenblick an, trotz 
meiner mageren Börſe und meiner Lieutenants⸗ 
charge, nicht mehr unbedeutend und der Be 
achtung unwerth. Ihre mir zu Theil werdende 
ne hob mich in meinen und anderer 
ugen! 
Feodor, mein junger Freund aus dem Aus⸗ 
land, hatte mich einmal „einen ſchönen Kerl“ ge 
nannt, „der in der Liebe noch ſein Glück machen 


mals aber in Wirthshäuſern und nur ia denjenigen würde“; dieſe von mir verlachte Aeußerung kehrte 
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beigegebenen Denkſchrift bemerkt wird, 
regierung der Anſicht war, daß ſie die an Oeſter⸗ 
reich Ungarn gemachten Zuſagen bis Ende Juni 
1881 auch ohne Mitwirkung des Reichstags erfüllen 
könne. In dieſer Denkſchrift aber wird in einem 
Rückblick auf die früheren Verhandlungen erwähnt, 
Oeſterreich⸗Ulngarn habe anfangs den Vorſchlag 
gemacht, den Handelsvertrag vom 16. Dezember 
1878, der am 31. Dezember 1879 ablief, un⸗ 
verändert auf 6 Monate, bis 30. Juni 1880 zu 
verlängern. „Die kaiſ. Regierung“, fährt die Denk⸗ 
ſchrift fort, „hielt ſich nicht für ermächtigt, auf dieſen 
Vorſchlag einzugehen, da in dem Vertrage vom 
16. Dezember 1878 weder eine Kündigung noch 
eventuelle Ferlänge gung borgefehen, ſondern lediglich 
das Erlöſchen des 

Jahres 1879 ſtipulirt war. Der Reichstag 
war nicht verſammelt und eine Einberufung 
deſſelben vor dem 1. Januar 1880 erſchien 
nicht thunlich.“ Genau jo wie mit der Ver⸗ 
längerung des Vertrags von 1878, verhält es ſich 
mit der Verlängerung des Vertrags vom 23. Mai 
1881. Weder iſt eine Kündigung noch eventuelle 


| 5 8 iſt 
Verlängerung deſſelben vorgeſehen; ſondern es iſt wil ind eiwaige Zugeſtandrüſſe nicht abtrotzen 


lediglich das Erlöſchen des Vertrags mit dem Ende 
des Jahres 1887 ſtipulirt. Ohne die Genehmigung 


des Nei bstags würde eine Abmachung, welche die 
„PPC ccc 


e e ee würde indeß Sache der Einzelſtaaten ſein. 


Werth ſolcher Norma 


pril unterzeichnete Uebereinkunft 
„Der 


die Reichs⸗ 


——— 


mert. 


wird, nach den „ 


Arbeiten zuwenden ſoll. 

* Großfürſt Nikolaus von Rußland, durch 
ſeinen . Toaſt auf dem „Uruguay“ 
bekannt, traf geſtern Abend auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße hier ein und ſetzte um 11 Uhr ſeine 
Reiſe nach Petersburg fort. 

* Der geſtern im Bundesrath vertheilte Ent⸗ 
wurf zum Etat für die auf Reichsrechnung erfolgende 
Verwaltung der Eiſenbahnen in Elſaß⸗ Lothringen 
auf das Etats ahr 1888/89 ſchließt mit einem 
nnahmen über die fortdauernden 
Ausgaben in Höhe von 18 284100 Mk. ab, das 
find gegen den Etat des laufenden Etatsjahres 
1587 500 Mk. mehr. Dieſer Mehrüberſchuß beruht 
hauptſächlich auf der Annahme einer weiteren 
günſtigen Entwickelung des Güterverkehrs. Zu ein⸗ 
maligen Ausgaben find 1 410 000 Mk. mehr, als 
im laufenden Etat, vo: geſehen. A 

*Die deutſche Gewehr » Zuduftrie.] Zu den 
Vorlagen, welche dem Reichstage gemacht werden, 
amb. Nachr.“, auch ein Geſetz⸗ 
entwurf wegen Errichtung von Anftalten zur 
2 von ee güne ee i. 
die deutſche Gewehr⸗Induſtrte von Be 
Dem ee e wird darüber geſe N 

ort der deutſchen Gewehr⸗Indu iſt 
der bekanntermaßen vortrefflichen Leiſtungen 


tro 
angen: im 


derſelben von Jahr zu Jahr zurückge 
ahre 1880 wurden 544 000 a ewehre im 
ertbe von 3 362 000 Mk. exportirt, dagegen im 
ahre 1886 nur 87 000 Kg. Der Grund dieſes 
ückganges iſt in dem Mangel normalmäßiger, giltiger 
und auch vom Auslande anerkannter Prüfungen zu 
ſuchen. Sowohl in England wie in Belgien be⸗ 
ſtehen ſolche Prüfungsanſtalten, welche der dortigen 
Br ar einen großen Aufſchwung gegeben haben. 
In 5 fabricirte Gewehre müſſen bei der 
infuhr in das Ausland bei dem Mangel jedes 
beglaubigten Atteſtes über die Tüchtigkeit der 
Waffen erſt an Ort und Stelle geprüft werden, und 
dadurch iſt der Export derſelben ſehr erſchwert. Es 
beſteht daher die Abſicht, ſolche Prüfungsanſtalten 
auch in Deutſchland zu errichten. Die . 
rüfungsanſtalten auch für 
den inländiſchen Bedarf liegt auf der Hand.“ 

„ Die Lage in Osnabrück hat ſich — nach einem 
Mindener Telegramm des „B. T.“ — verſchlim⸗ 
Außer den 800 Grubenarbeitern ſtreiken 
noch 300 Steinbrucharheiter. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung hat nicht die Abſicht, nachzugeben, und 


laſſen. In einer Anſprache an die Arbeiter wurde 


die Einſtellung des Betriebes reſpective Heranziehung 


mir nun ins Gedächtniß zurück und ließ mich eines 


deshalb nicht zu umgehen waren. Gift als ich“ Ta 


| 


es meine Perſon vor dem Spiegel Revue 
paſſiren. Jetzt, wo ich gealtert und häßlich ges 
worden bin, kann ich ſagen, daß er Recht haben 
konnte, denn auch ſie ich will ſie bei Namen 
nennen — Juſtine Rittfeld gab mir verſchiedene 
Male ähnliches zu verſtehen. Es machte mich ers 
lich — ihretwegen, weil fie darauf Werth legte, 
denn unmännliche Eitelkeit lag mir fern. 

Wenn ich mein widerſpänſtiges krauſes Haar 
nach Vorſchrift militäriſch zurecht hatte ſtutzen 
laſſen, jo äußerte Juſtme, das ſchöne Mädchen, ihr 
Bedauern darüber. „Sie ſehen dadurch aus wie 
andere“, ſchmollte ſie, „warum beeinträchtigen ſie 
ihren ſchönen Kopf, Sie böſer Menſch, durch die 
dumme Scheere; müſſen Sie der Vorſchrift wirklich 

ehorſamer als mir ſein?“ ſchalt ſie. Oft machte 
e Scherze nur, wie ſie eingeſtand, damit ſie mich 
einmal lachen ſähe, was viel zu ſelten geſchähe, ob⸗ 
gleich es mir „einzig lieb“ ſtände. Dieſe und manche 
andere Redensarten, die fie gewöhnlich in einem 
weichen, beſonderen Ton hinwarf, zeigten einen 
Grad von Vertraulichkeit, die mich entzückte und zu 
Hoffnungen berechtigte. Ich glaubte mich geliebt, 
und Juſtine's zahlreiche Verehrer mochten gleicher 
Meinung ſein und eine Verlobung erwarten. Sie 
zogen ſich von der Gefeierten zurück und räumten, 
bis auf einen, bis auf meinen Vetter Chlodwig, 
widerſtrebend das Feld. Eiferſüchtig konnte ich nicht 
ſein, am wenigſten auf ihn, denn er war trotz ſeiner 
impoſanten Figur unſchön und mehr als 20 Jahre 
älter als ſie. Auch beſaß ich ſein Vertrauen und 
erhielt oftmals die Verſicherung, er beftrebe ſich, 
mir zu meinem Glücke zu verhelfen; er fühle eine 
Art väterliche Zuneigung zu dem ſchönen Mädchen, 
deſſen Sympalbie, das ſäbhe ja ein Blinder, mir 
ganz allein gehöre. 

Doch rieth er zur Vorſicht, veranlaßte mich, 
das entſcheidende Wort zu überlegen, immer wieder 
hinauszuſchieben, und da ſich mir wenig Gelegenheit 
zu einer ungeſtörten Ausſprache bot, ſo folgte ich 


1 
Ei 


1 
1 
1 


Blick in die Ferne. 


der wie ein Hausfreund in der d amilie ver⸗ 


ibm, 8 5 

kehrte und ie auf einen günſtigen ugenblick. 
thar ſchwieg. 

Er 1 ri Arm auf die Lehne der Bank 


elegt und ſeinen Kopf in die Hand geſtützt. Er 
epreßten Lippen und finſterem 
are — hob 3 12 — 
Schwingen und flog mit krächzendem Geſchre 
— See, ein ſchwacher Wind that ſich auf und 
. in den Wipfeln der Bäume. Die Sonne 
ank tiefer. 
Tölndnelde wagt nicht m reden. Das Herz in 
ihr ſchwer und traurig. Sie ahnt, daß Lothar in 
ſeiner Erzählung an dem „Wendepunkt ſeines 
Lebens angelangt ift, daß er jetzt von der dunklen 
Stunde gg will, die aus dem Jüngling einen 
Greis gemacht hat. f 

Er wird ſich plötzlich feines Schweigens bewußt, 
rafft ſich auf, eine ſchmerzliche Gewalt zwingt ſeine 
Gedanken zurück, und ſchneller redend, fährt er fort, 
indem er tief Athem holt: „In der beſchriebenen 
ſcrich der Wie ſchwankenden Gemüthsſtimmung ver⸗ 

rich der ter. a 

6 15 ich eines Mittags im Vorübergehen Chlod⸗ 
wigs Wohnung betrat, wurde ich von ihm mit 
einer beſonderen, wie ich mich hernach entſann, 
erregten Freundlichkeit begrüßt und in ſeinem 
Schreibzimmer feſtgehalten. Außer uns befand 
ſich nur ſein Adjutant anweſend. „Bleib' noch 
ein wenig“, bat er weniger gemeſſen und ſteif, wie 
er es in Gegenwart ihm unterſtellter Offiziere, bei 
denen er ſich durch fein berriſches Weſen ſehr miß⸗ 
liebig machte, zu thun pflegte, „ich kaun Dir heute 
etwas intereſſantes zeigen, eine Zeichnung. die — 
Er ſtockte, als würde er ſich 5 bewußt, daß 
er 10 Begriff ſtehe, eine dienſtliche Indiscretion zu 
begehen. 

„Ich verlaſſe mich auf die Verſchwiegenheit der 
Sete betonte er, „dergleichen a Aufträge, 
wie hier dieſer Entwurf eines vorge chobenen Forts 
einer Grenzfeſtung, müſſen ja in den engſten Kreiſen 


fremder Arbeiter in Ausſicht geſtellt. Oberbürger⸗ 
meiſter Brüning wurde vom Provinzial⸗Landtag 
in Hannover heimberufen. Osnabrück erſcheint durch 
den Förderausfall ſehr geſchädigt. 

Mainz, 27. Oktober. Heute Nacht fand eine 
Maſſeuverbreitung ſocialiſtiſcher Flugblätter, gerichtet 
„An die Wähler Deutſchlands“, ſtatt. Die Polizei 
confiscirte einen Theil und fahndet — aber bis 
jetzt vergebens — nach den Verbreitern. 

Münden, 27. Ditbr. Der geſtern hier einge⸗ 
troffene Inbaber einer Leipziger Firma verſtändigte 
die Staatsanwaltſchaft davon, daß der in Leipzig 
ſteckbrieflich verfolgte Winkelmann in Genna ge⸗ 
ſehen worden ſei, als er Anſtalten zur Abreiſe nach 


Brindiſi traf. 
Frankreich. 

Paris, 28. Oktbr. Die Budgetcommiſſion 
hat die Vorlage wegen Converttrung der 4½ proc. 
Rente einſtimmig angenommen, der Berichterſtatter 
der Commiſſion, Ribot, wird ſeinen Bericht am 
Sonnabend vorlegen. In Deputirtenkreiſen nimmt 
man an, daß die Berathung der Vorlage durch die 
Kammer unmittelbar darauf erfolgen werde. — Die 
Vorſitzenden der verſchiedenen Gruppen der Rechten 
erklären die Gerüchte von zwiſchen denſelben be⸗ 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten für unbe⸗ 
gründet. (W. T.) 

England. 

London, 27. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Cairo ſind in Folge neuerlicher lebhafter An⸗ 
griffe, denen die Garniſon von Wadyhalfa aus⸗ 
geſetzt war, anſehnliche Verſtärkungen nach Wady⸗ 
halfa geſendet worden. — Einem Telegramm aus 
Durban zufolge hat ſich der Gouverneur von Natal, 
Havelock, nach dem Zululande begeben, um Dini⸗ 
zulu, den Sohn Cetewayos, und die anderen un⸗ 
botmäßigen Häuptlinge des Zululandes zur Unter⸗ 
wer fung zu bringen. (W. T.) 

Italien. 

* [Sceräuberei im mittelländiſchen Meere.] Die 
„Nuova Gazzetta di Trapani“ berichtet über einen 
Fall von Seeräuberei an der tuneſiſchen Küſte, 
welcher lebhaft an die alten Piraten⸗Geſchichten 

erinnert. Der italieniſche Schooner „Pepino Salvo“ 
wurde in den Gewäſſern von Gallipia überfallen 
und der Summe von 8766 Lire in baarem Gelde 
beraubt. Es iſt dies nicht der erſte Fall ſolcher 
Angriffe. Man verlangt, die Mittelmeermächte 
ſollten einige Kanonenboote ausſchicken, um dieſer 
Räuberei ein Ende zu machen. 


ARTEN Schweden. 

Chriſtiania, 23. Oktober. General- Liestenant 
Wergeland hat als Commandant der Feſtung 
Akershuus plötzlich feinen Abſchied nehmen müſſen. 
Bet der Ankunft des Königs erregte es Aufſehen, 
daß nicht, wie ſonſt, eine Ehrenwache vor dem 
königli en Schloſſe aufzog, ſondern die ganze Be⸗ 
wachung aus einigen Conſtablern beſtand. Als der 
König ſeine Verwunderung darüber äußerte, wurde 
die Sache anfangs mit der zur Durchführung des 
neuen Armecplanes ſtattfindenden Verminderung 
der hier garntſonirenden Truppen in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Es ſtellte ſich indeß bald heraus, 
daß man zur Ehrenwache Mannſchaften genug 
hatte. General Wergeland hatte nur gegen die vom 
Könige gebilligte neue Heeresordnung, durch welche 
die hieſige Garniſon auf 300 Mann beſchränkt 
worden iſt, einen kleinen Trumpf ausſpielen wollen. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt General Reichmann aus⸗ 


erſehen. a 
garien. 
” Aus Wien geht dem e 


im zu: Laut Belgrader Brit en 
MER ort in der legten Nacht Depeſchen aus 
Soſia ein, wonach auf den Fürſten Ferdinaud 
zwei Schüſſe abgefeuert worden wären; der Fürft 
ſei unverletzt geblieben. Von wem und wann die 
Schüſſe abgefeuert ſeien, wird nicht angegeben. In 
Wien iſt bisher keinerlei Beſtätigung dieſer Meldung 
eingetroffen. (Muthmaßlich entſtanden die Belgrader 
Nachrichten aus den bereits bekannt gewordenen 
Meldungen, daß in Varna ein Individuum ver⸗ 
haftet wurde, welches ein Attentat gegen den 
Fürſten auszuführen beſtimmt geweſen fein ſoll.) 
Rußland. 

Petersburg, 25. Oktober. Ein in den Annalen 
des diplomatiſchen Corps unerhörter Skandal⸗ 
prozeß hat dieſer Tage in Moskau ſeinen Abſchluß 
gefunden. Der dortige amerikaniſchen Conſul, 
van Riper, der unlängſt infolge einer Forderung 
der ruſſiſchen Regierung auf Verfügung des Prä⸗ 
ſidenten Cleveland ſeines Amtes enthoben wurde, 
iſt jetzt auch ausgewieſen und per Etappe an die 
ruſſiſche Grenze befördert worden. Die Strafe iſt 
eine unerhörte, aber verdiente. Van Riper, welcher 
aus einer angeſehenen holländiſchen Familie ſtammt, 
war zu Ende der ſiebziger Jahre nach Rußland 
gekommen, um Abſatzplätze für amerikaniſche Baum⸗ 
wolle in Rußland zu finden und gleichzeitig Depots 
für ruſſiſchen Thee und ruſſiſche Wolle für Amerika 
zu gründen. Amerikaniſcher Conſul in Moskau 
war damals Weber, ein Deutſcher, der ſich des beſten 
Rufes erfreute. Von Riper, der bald umfaſſende 
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BETT TRETEN WERT EL FTEEEL Su CLIENT EASTERN 
bleiben. Es tft meine Arbeit, mein Entwurf, der 
allerhöchſte Anerkennung erfahren hat und daher aus⸗ 
geführt werden ſoll.“ Der Adjutant hatte bereits 
ſeine Acten unter dem Arm und wollte ſich ent⸗ 
fernen, als Chlodwig eine Zeichnung ſeinem Schreib⸗ 
tiſch entnahm und vor mir ausbreitete. 

„Bleiben Sie gefälligſt“, wandte ſich Chlodwig 
an ihn, „ich habe noch eine Dienſtſache mit Ihnen 
a rg der ich mich mi 

ud zu mir, der mich mit großem Intereſſe 
über die Zeichnung beugte, ſagte er: one den 
eind iſt dieſes Fort ein hochwichtiges Bollwerk, 

o zu ſagen der „Schlüſſel zur Feſtung“. Gering⸗ 

ügige Aenderungen habe ich noch vorzunehmen! 
Zum Beiſpiel bier einen Winkel abzuſtumpfen, 
dort die Bruſtwehr zu verſtärken. Im ganzen 
aber find meine Vorſchläge acceptirt und belobt 
worden.“ Er vertiefte ſich nun mit großer Leb⸗ 
haftigkett in ſeine Ideen. Man beſprach die 
3 die Böſchung, die Anlage, die Pulver⸗ 

Als die Zeit drängte, begab er ſich mit dem 
Adjutanten ins Nebenzimmer, unc bie dienſtliche 
Angelegenheit zu erledigen. Ich blieb allein zurück, 
betrachtete die Zeichnung noch eingehender und 
wartete auf Chlodwigs Rückkehr Die Herren 
discutirten ſehe lebhaft im Nebenzimmer, und 
zwar länger als mir Zeit blieb. Ich befahl daher 
einer Ordonnanz, die in's Zimmer trat, mich 
meinem Vetter zu empfehlen, und begab mich ſomit 
hinaus. Eine Stunde war kaum vergangen, als 
mich Chlodwig aufſuchte. 

Ich befand mich mit vielen anderen Herren im 
Caſino des ... Regiments. 

Er trat ſehr erregt auf mich zu und fragte, 
wohin ich ſeine Zeichnung gelegt; ſie ſei nicht zu 
finden, er habe das ganze Bureau, alle Schränke 
und Schubfächer durchſucht, jedes Papier in ſeiner 
Zeichenmappe, die er ja vor mir ausgebreitet habe 
— er betonte dies beſonders — aufgehoben und 
umgewandt, der beregte Plan ſein nicht dazwiſchen, 
ſei eben nicht zu finden. 


Verbindungen angeknüpft batte und nach der 
einträglichen Conſularſtelle lüſtern war, verſtand 
es; durch Intriguen und Verleumdungen den 
Conſul Weber aus dem Sattel zu heben und 
feine eigene Ernennung zum Conſul durchzuſetzen. 
In derſelben Zeit begannen in Moskau auch die 
Vorbereitungen zur Beſchickung der Weltausſtellung 
in New⸗Orleans und van Riper wurde der ruſſiſche 
Hauptcommiſſär für dieſelbe. Hier begann nun ſeine 
betrügeriſche Thätigkeit. Die ruſſiſchen Ausſteller, 
welche ihm ihre Papiere und Waaren zuſtellten, 
wurden von ihm mit Verſprechungen überhäuft 
und vergalten ihrerſeits ſeine angebotene Vermitte⸗ 
lung auf ee von Medaillen und Ehren: 
diplomen mit Geſchenken, und wie man es bier 
nennt, mit „Dankbarkeit“ in klingender Münze. 
Die Geſchenke erhielt hauptſächlich die Frau 
van Rivers, welche die Unterhandlungen mit den 
Kaufleuten zu Jane hatte, da ihr Gemahl der 
ruſſiſchen Sprache nicht mächtig war. Das Ehe⸗ 
paar organtſirte nun ein förmliches Diplombureau 
und erhielt in kürzeſter Friſt enorme Summen. 
Der „Graſhdanin“ beziffert dieſelben auf über 40 000 
Rubel Silber. Als nach dem Schluſſe der Ausſtellung 
die Medaillen von der Jury vertheilt wurden und 
van River, von ſeiner natürlich nicht befriedigten 
Clientel um Erfüllung ſeiner Verſprechungen ange⸗ 
halten, mit Bitten und Drohungen überhäuft 
wurde, verband er ſich mit dem in New Orleans 
befindlichen Commiſſar der ruſſiſchen Abtheilung, 
Hoffmann, und gewann ihn zu einem Theilungs⸗ 
geihäft. Hoffmann verſchaffte nun trotz der Jury 
den ruſſiſchen Ausſtellern die gewünſchten Auszeich⸗ 
nungen und erhielt auch anfänglich die aus⸗ 
bedungene Commiſſion. Das Ehepaar Riper fand 
dieſen Modus aber unvortheilhaft und weigerte 
ſich, einen Reſt von 16 000 Rubel, die Hoffmann 
zukommen ſollten, zu zahlen. Hoffmann ſtrengte nun 
einen Prozeß an und der Handel kam durch ſeinen 
Advokaten an die Oeffentlichkeit. Van Riper wurde 
erſt vor dem Handelsgericht zur Verantwortung 
ezogen, ſeine Brieſſchaften wurden mit Beſchlag 
legt und an das Juſtizminiſterium, ſpäter an das 
Miniſterium des Innern überwieſen. Auch der 
amerikaniſche Geſandte in Petersburg erhielt end⸗ 
lich Kenntniß über den Handel van Niper, worauf 
derſelbe ſeines Poſtens als Conſul enthoben wurde. 
* [Ein ruſſiſches Zoll⸗Curioſum] theilt die 


Verwaltung hatte ſich aus dem Auslande einen 
Taucheranzug kommen laſſen; da ſolche jedoch im 
Zolltarif nicht aufgeführt ſind, ſo war unſer Zoll⸗ 
amt in Verlegenheit, wie es ihn verzollen ſollte. 
Es wandte ſich daher nach Petersburg mit einer 
diesbezüglichen Anfrage und erhielt die Antwort: 
„Nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu verzollen.“ 
Man ging nunmehr daran, den Tauchenanzug in 
ſeine einzelnen Theile de zerlegen, die Metalltheile 
als Metallarbeit, die Gummibeſtandtheile als 
Gummiwaare, die wollenen als Wollen waare u. ſ. f. 
zu verzollen. Schließlich gelangte man zu den 
Schuhen, die man nicht umhin konnte, unter „Schuh⸗ 
waare“ zu rubrieiren Da der Anzug aus Paris 
kam, ſo mußte dieſer Theil des Anzuges als Pariſer 
Schuhwaare aufgefaßt werden, die einem recht hohen 
Zoll unterliegt. Da ferner die Sohlen mit Blei 


Dimenſionen an und ſtellte ſich allein für dieſen 


ſſch an den Hern id ſichtigt, ini wir 
ih an den Herrn Minifter zu wenden, u 
andere nn des Gegenſtundes, der für 
Hafenarbeiten von ſo ungemeiner Wichtigk 
zu erwirken.“ 


Telegraphiſcher Sperialdienß 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Okt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt 
an der Spitze ſeines heutigen Blattes: Der Kaiſer 
mußte einer leichten Erkältung wegen die Fahrt zur 
Jagd nach Hubertusſtock aufgeben; Prinz Wilhelm 
iſt mit ſeiner Vertretung beauftragt. Nach dem Hof⸗ 
bericht hat der Kaiſer die Fahrt zur Jagd nach 
Schorfhaide auf ärztlichen Rath aufgegeben und mit 
feiner Vertretung den Prinzen Wilhelm beauftragt. 
Geſtern Abend wohnte der Kaiſer noch der Vor⸗ 


2 Uhr ab mehrere diſtinguirte Perſonen. 

— Der Petersburger Correſpoudent der „Times“ 
erführt, der 
Berlin zurückkehren und nach eiuer vielleicht zwei⸗ 
ſtündigen Uẽnterredung mit dem Kaiſer Wilhelm die 
Reiſe nach Petersburg fortſetzen. Der Berliner 
Correſpondent des „Daily Telegr.“ übermittelt eine 
ähnliche Meldung; danach werde aber der Zar ein 
oder zwei Tage in Berlin bleiben und in der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft wohnen. 

— Der Großfürſt Nicolaus Konſtantinowitſch 
von Ruß laud traf mit feinen beiden Begleitern, von 
Paris kommend, geſtern Abend kurz vor 8 ½ Uhr in 
Berlin ein und wurde bei feiner Ankunft auf Bahn: 
hof Friedrichſtraße von dem ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
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Ich erſchrak und erklärte ihm, daß ich denſelben 
nicht mit der Hand berührt, ihn dort, wohin er 
ihn gelegt, liegen gelaſſen habe. 

Sein brüsker Ton, ſein gegen ſonſtige Weiſe 
lautes Weſen, das die Aufmerkſamkeit aller auf 
ſich lenkte, berührte mich höchſt peinlich. 

Sogleich begab ich mich mit ihm und dem 
ebenfalls anweſenden Adjutanten nach ſeinem Hauſe 
und wir begannen gemeinſam nach dem vermißten 
Plan zu ſuchen. Vergeblich. Er war und blieb 
verſchwunden — verſchwunden bis heutigen Tages, 
da ich ihn wiedergeſehen und auf meine Frage 
danach die hohnvoll ironiſche Antwort erhielt: 
„man habe bis heute geglaubt, in mir noch den 

lücklichen, er hätte wohl lieber gejagt, den ehr⸗ 
ichen Finder zu ſehen.“ 

Lothar lächelte bitter und fuhr dann fort: 

„Das Verſchwinden der Zeichnung machte in 
unſeren Kreiſen großes Aufſehen, denn Chlodwig 
beſprach den Fall überall in der Oeffen lichkeit, 
und zwar gefliſſentlich immer in Verbindung mit 
meinem Namen, obgleich der Plan nicht unerſetz⸗ 
lich war. Er, der Verfertiger deſſelben, beſaß mehr 
als das eine Exemplar, das durch Randbemerkun⸗ 
gen hochgeſtellter Kritiker die Handſchriften be⸗ 
rühmter Perſönlichkeiten trug. er Verluſt war 
alſo nur inſofern zu beklagen, als die Befürchtung 
entſtand, daß der Plan in Hände gerathen ſei, die 
damit Mißbrauch treiben, ihn dem Feinde über⸗ 
liefern reſp. verſchachern konnten. 

Es war eigenthümlich und mir ſchon damals 
auffällig, mit welch oſtenſiblem Nachdruck, mit 


die große Glocke hing, Verhöre und Unterſuchungen 
einleitete, in die der Adjutant, 
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nanz, mit der ich kurz vor meinem Verlaſſen des 

Bureaus geſprochen, und meine Perſon hinein⸗ 
gezogen wurden. Durch ſeltſame Verkettung der 

N Umſtände nun wurden verſchiedene Ereigniſſe, die 
in dieſer aufregenden Zeit ſich in mein Leben dräng⸗ 
ten, mir zum Verhängniß.“ (Fortſ. f) 


„Libauer Zeitung“ wie folgt mit: „Die Hafenbau⸗ 
Seitung tolg Sal und Curator der Univerſität, 
Friedrich Mommſen, hat um feine Entlaſſung ge⸗ 


ausgefüllt waren und dadurch ein ungemein großes 
Gewicht beſaßen, ſo nahm der Zoll ganz unerhörte 


Theil des Anzuges auf gegen 100 Rubel. 15 
ren, 


it iſt, Hand haben, um die Intereſſen des Reichs wahr⸗ 


ſtellung im Opernhanſe bei und empfing heute von 


ar werde höchſt wahrſcheinlich über 
beſchließe. 


ſtatten. 


welcher Schärfe und Eile Chlodwig die Sache an 
die beregte Ordon⸗ 


2 
* e 


| träger, Grafen Murawieff, empfangen und nach dem 


33 Continental geleitet, wo der Großfürſt das 
ouper einnahm und bis zu feiner um 11½ Uhr 
Abends erfolgten Weiterreiſe nach Petersburg verblieb. 
— Ein Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſpricht ſich abermals über die Getreidezölle aus, 
citirt die Aeußerung der „Kreuzzeitung“ von der 
Köpenicker Straße und meint ſchließlich, wenn man 
eine Frage von der Wichtigkeit und Schwierigkeit 
der in Rede ſtehenden in ſolcher Weiſe discutirt 
ſieht, könnte man zu der Beſorgniß kommen, ihre 
ruhige, allen Verhältniſſen Rechnung tragende Er⸗ 
ledigung könne dadurch gefährdet werden, wenn 
man eben nicht wüßte, daß die parlamen- 
tariſchen Entſchließungen ſich wenig an die 
journaliſtiſchen Pourparlers & kehren pflegen. Die 
„Krenzztg.“ ſpricht für die Erhöhung der Getreide · 
Zölle als ſelbſtverſtändlich, dagegen will fie von der 
Ynfscsun des Identitätsnachweiſes bei Getreide 
nichts wiſſen, iſt wenigſtens ſehr bedenklich, ob die 
Aufhebung nicht bloß den Speculauten zu gute 
kommen könnte, 
e Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt die 


Meldung verſchiedener Zeitungen, nach welcher der 


Weihbiſchof in Breslau gleich zam Generalvicar 

ernannt fein ſollte, dahin, daß der Fürſtbiſchof von 
Breslau den Weihbiſchof gleich proviſoriſch mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Geueralvicars 
für den preußiſchen Antheil der Diöceſe beauftragt 
abe. 

— Miniſter v. Puttkamer iſt geſtern Abend nach 
Marienwerder abgereiſt, um dort der heute ſtatt⸗ 
meer feierlichen Vermählung einer Tochter des 

gierungspräfidenten Frhen. v. Maſſenbach mit 
dem Laudrath v. Falkenhayn beizuwohnen. Die 
Rückkehr nach Berlin wird morgen früh erfolgen. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Zu den Maf- 
nahmen, die ruſſiſcherſeits in Vorberenung find, um 
den Import auswärtiger Waaren nach Yinfland zu 


erſchweren, geht uns heute aus Petersburg die 


Mittheilung zu, daß auch für Arzneimittel, ſowie 
für Blumen und Pflanzen eine Zollerhöhng geplant 
ſei. Das wären alſo wieder Erhöhungen, welchen 
man weder die Bedeutung von Fiuanzzöllen, noch 
von Maßnahmen zum Schutze heimiſcher Production 
beim ſſen könnte, ſondern die nur den Zweck hätten, 
die Einfuhr Deutſchlands und Italiens nach Ruß land 


zu ſchädigen. 
Kiel, 28. Oktbr. Der Conſiſtorial⸗Präſident 
Dr. jur. und theol. 


beten. Soweit bekannt, iſt über ſein Geſuch noch keine 


München, 28. Oktober. Im Finanzausſchuſſe 
erwiderte beim Etat des königlichen Hanſes auf eine 
Anfrage des Abg. v. Stauffenberg der Finanzminiſter, 


Eutſcheidung getroffen. 


der Verkauf au Kunſtwerthſachen aus dem Nachlaſſe 


Ludwigs II. nach Stuttgart, Straß burg und Newyork 
ſei eine Sache der Privatſchatulle, in Betreff deren 
der Landtag incompetent ſei. Uebrigens verführen 
die Curatoren des Königs loyal patriotiſch; die 
Hauptkunſtſachen blieben in den Königsſchlöſſern und 
dem Baiernlande erhalten. 

Wien, 28. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in zweiter und dritter Leſung den Geſetz 
entwurf an, welcher die Regierung ermächtigt, die 
Handels beziehungen mit Deutſchlaud und Italien bis 
längſtens 30. Jani 1888 proviſoriſch zu regeln ImLaufe 
der Debatte bemerkte der Handels miniſter, Deutſch⸗ 
land habe bereits feine Geneigtheit ausgeſprochen, 


in Verhandlungen über den Handelsvertrag einzu⸗ 


treten, während ſich die Verhandlungen mit Italien 


bereits in einem vorgerückten Stadium befänden. 
die Regierung müſſe bei den Verhandlungen freie 


nehmen zu können. Der Miniſter bedauere es 
ebenfalls, daß die Stabilität der Verhältniſſe durch 
ſolche Proviſorien unterbrochen werde, aber er 
ſei bemüht, die Continnität der Verhältniſſe zu 
erhalten. — Bei der Berathung über die vom 
Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen des Geſetzes 
betreffend die Arbeiter Kranken verſicherung wurde die 
Zuſtändigkeit der Landtage über die Kraukenver ſiche⸗ 
rung der läadlichen Arbeiter anerkannt und die 
urſprüngliche Faſſung der Paragraphen über die 


Betriebskraukenkaſſen beibehalten. Der Vertreter der 


Regierung hatte die Annahme der vom Herrenhanſe 
beſchloſſenen Faſſung empfohlen, um das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes nicht zu verzögern. . 

Paris, 28. Oktbr. Man behauptet, Grevy ſei 
eulſchloſſen abzudanken, wenn die Kammer im Sinne 
des geſtern gewählten Ausſchuſſes die Unterſuchung 
Die Regierung, ſagt man, müſſe die 
Cabinetsfrage ſtellen, wenn die Angelegenheit in der 
Kammer zur Berathung gelange. 

— Die „Lanterne“ meint, der Cunev'ſche Au⸗ 
trag bezwecke eine Bloßſtellung der Republik und 
eine Präſidentſchaftskriſe, die Ferry auszunützen ge: 
denke, die aber leicht zum Vortheil der Monarchiſten 
ausſchlagen könnte und daun den Bürgerkrieg 
herbeiführen würde. Wilſon hat dem Finanzminiſter 
40000 Fraucs zugeſtellt, um den Schaden 

ut zu machen, den er durch Gebrauch des Poſt⸗ 
ſreiſtempels etwa dem Staatsſchatze zugefügt hätte. 

London, 28. Okt. Die vom Lordmayor ein⸗ 
berufene Verſammlung der Mitglieder des Hilfs⸗ 
vereins zur Linderung der Armuth in London hat 
ſtattgefunden, ſich aber gegen die Bildung eines 
Haupthilfsfonds entſchieden, weil der größte Theil 
des gejammelten Geldes nicht den wahren Bedürftigen 
zu gute kommen würde. Der Nothſtand unter den 
fogenannten verſchämten Armen, hieß es, ſei zwar 
groß könne jedoch nicht als abnorm bezeichnet werden. 

London, 28. Oktober. Die „St. James⸗ 
Gazette“ erjuhrt, die Regierung werde, falls in 
Marocco Verwickelungen entſtänden, darauf dringen, 
den Hafen und das Gebiet von Tanger für neutral 
zu erklären. - 

Madrid, 28. Okt. Die amtliche Regierungs- 

eitung veröffentlicht ein Decret, betreffend die 
uterſuchung des Alkohols. 

Mailand, 28 Okt. Die dentſche Kronprinzeſſin 
iſt mit dem Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin 
Victoria heute von Baveno nach Monza gereiſt, um 
dem italieniſchen Königspaare einen Beſuch abzu⸗ 


Warſchau, 28. Okt. Der Bau einer Bahn von 
Lublin nach Tomaszow, als Zweig der Weichſel⸗ 
bahn, wird projectirt, Die Vorarbeiten find bereits 
in Angriff genommen worden. 


Danzig, 29. Oktober. 
* [Gute Lehren.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
überraſchte ihre Leſer und namentlich die mit Ruß⸗ 


land in Geſchäftsverkehr ſtehenden Handelskreiſe 


kürzlich durch folgende intereſſante Mittheilung: 
n den ruſſiſchen Getreideproducenten bedeuten 
17.16 Rubel unter den jetzigen Verhältniſſen 30,50 Rubel.“ 
Die „Oſtſeeztg.“ giebt nun in ihrer geſtrigen 
Nummer zu dieſer Sentenz folgenden ironiſchen 
Commentar: „Die ruſſiſchen Getreideproducenten, 
denen dies bisher ebenſowenig bekannt war wie 
den deutſchen Kaufleuten und Fabrikanten, werden 
dem halbamtlichen Berliner Blatte für die Be⸗ 
lehrung ſehr dankbar ſein und wahrſcheinlich ihre 
Maßregeln danach treffen. Ein deutſcher Fabrikant, 
der einem ruſſiſchen Producenten gelieferte Waaren 


da mir nicht bekannt iſt, daß 


mit 3050 Rubel facturirt hat, wird von ihm zur 
Ausgleichung der Rechnung eine Rimeſſe von 
1716 Rubel erhalten, Wenn er höflich darauf auf⸗ 
merkſam macht, daß ihm noch ein Saldo von 
1334 Rubel verbleibt, wird der Käufer ihm ebenſo 
höflich antworten: „Nach der Mittheilung einer 
Zeitung, welche, wie wir auch in Rußland wiſſen, 
als Organ des deutſchen Reichskanzlers und 
preußiſchen Handelsminiſters gilt, bedeuten 1716 
Rubel für mich unter den beſtehenden Verbält⸗ 
niſſen 3050 Rubel; ich habe Sie mithin für Ihre 
Forderung voll befriedigt. Sollten Sie der Meinung 
ſein, daß 1716 Rubel für Sie unter den beſtehen⸗ 
den Verhältniſſen nur 1716 Rubel bedeuten, ſo kann 
ich Ihnen nur ergebenſt empfehlen, Sich für die 
Differenz an den deutſchen Reichskanzler beziehungs⸗ 
weiſe an den deutſchen Handelsminiſter zu halten, 
von einer dieſer 
Stellen die Mittheilung des halbamtlichen Blattes 
inzwiſchen für falſch erklärt worden wäre.“ 

IlAus dem Oberperwaltungsgericht! Auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft eröffnete das Land gericht zu 
Bartenſtein gegen den Lehrer B. zu Pr. Wilten das 
Hauptverfahren Bet Mißbandlung im Amte, weil 
derſelbe ein achtjähriges Schulmädchen durch Stock⸗ 
ſchläge über den Rücken derart gezüchtigt hatte, daß 
durch ärztliches Atteſt erhebliche Verletzungen, zahlreiche 
Sugillationen und eine ſchmerzhafte Anſchwellung. 
conllatirt wurden. Durch Plenarbeſchluß der Regierung 
zu Königsberg wurde der Competenz Conflict erhoben. 
Zu deſſen Begründung führte die Regierung aus: Eine 
ſtrafrechtliche Verfolgung ſei nur zuläſſig, falls B. bei 
der vorgenommenen Züchtigung ſeine Amtsbefugniſſe 
überſchritten habe. Das ſei aber nicht der Fall, denn 
ein Züchtigungsrecht ſtehe ihm nach der Cabinets⸗ Ordre 
vom 14. Mai 1825 und der Schulordnung für die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen vom 11. Dezember 1845 
zu — freilich nur in den Grenzen einer mäßigen 
elterlichen Zucht; aber über dieſe Grenzen ſei er auch 
nicht hingusgegan gen. Wenn auch durch Verfügungen 
des Miniſters vorgeſchrieben ſei, daß eine körperliche 
Züchtigung in der Regel nur durch Ruthenhiebe auf die 
innere Fläche der linken Hand vollſtreckt werden darf, o 
ſei doch ein Zuwiderhandeln gegen dieſe Vorſchriften nur 
ein Disciplinarvergehen. In Uebereinſtimmung mit der 
gutachtlichen Aeußerung des Landgerichts und des QOber⸗ 
landesgerichts zu Königsberg erkannte jedoch das Ober⸗ 
verwaltungsgericht am 22. Oktober d. J. dahin: daß der 
Conflict für unbegründet und die eingeleitete Strafe 
verfolgung für zuläſſig zu erachten fei. er Gerichtshof 
nahm für durch das beigebrachte ärztliche Atteſt 
erwieſen an, daß eine das Züchtigungsrecht des Lehrers 
überſchreitende körperliche Mißhandlung vorliege, für 
welche derſelbe ſtrafrechtlich verantwortlich gemacht 
werden lönne. 

*I Unglücksfall] Die Frau Maler Z. trug vor⸗ 
geſtern ihrem in dem neuen Sparkaſſengebäude beſchäf⸗ 
tigten Ehemanne das Mittageſſen zu. Beim Hinanſteigen 
einer eiſernen Wendeltreppe hatte fie da Unglück, aus⸗ 
zugleiten und herunterzuſtürzen. Da ſie eine ſchwere 
Kopfverletzung erlitten, brachte man ſie per Droſchke nach 
dem Marien⸗Krankenhauſe, wo fie nach 12 Stunden an 
einem Schädelbruch verſtorben iſt. 

I Falſche Anbelſcheine! Aus Warſchau, 26. Okt., 
wird gemeldet: Soeben entdeckte man hier falſche Fünf⸗ 
und Drei⸗Rubelſcheine. Letztere ſind ziemlich ſchwer 
kenntlich, da Papier, Unterſchriften und Waſſerzeichen 
täuſchend nachgeahmt ſind; ſie tragen jedoch alle die 
Nummer 674605 und die Unterſchrift des Kaſſtrers 
Petrow Die Fünf⸗Rubelſcheine find ſofort erkennbar 
am blaſſen, weichen Papier; überdies iſt in einem Worte 
der Buchſtabe „ez umgedreht. l 

l Beſtrafung jugendlicher Verbrecher.] Der Juſtiz⸗ 
minifter hat an die Gerichte ein Rundſchreiben erlaſſen, 
in welchem er darauf hinweiſt, daß es nach den ge: 
machten Erfahrungen unzweckmäßig ſei, jugendliche Ver⸗ 
brecher zu kurzen Freiheitsſtrafen zu verurtheilen. Die 
Vollſtreckung ſolcher kurzen Strafen geſchehe in Ger 
fängniſſen, wo die jungen Burſchen mit älteren Be⸗ 
fteeften zuſammenträfen, welch letztere einen verderblichen 
Einfluß auf die jugendlichen Gemüther ausübten. Der 
Hauptzweck der Strafe, den Beſtraften zu beſſern, werde 
durch ſolche Einwirkung meiſt vereitelt. Der Miniſter 
führt weiter aus, daß es ſich empfehle, jugendliche Ver⸗ 
brecher zu längeren Strafen zu verurtheilen, damit die⸗ 
ſelben in beſonders für jugendliche Gefangene errichteten 
Strafanſtalten untergebracht würden, deren Beſtimmurg 
es ſei, durch ſtrenge Zucht, durch Heranziehung zu 
nützlicher Beſchäftigung u. ſ. w. in den Gefangenen den 
Sila Guten zu wecken und ſie ſo als gebeſſert zu 
entlaſſen. 

* Der katholiſche Pfarrer Polachowski in Glub⸗ 
czyn (früher in Danzig) iſt zum Dechanten des Dekanats 
Kamin ernannt worden. 3 

ph. Dirſchau, 28. Okt. Der in der Nacht vom 25. 
zum 26. wüthende Sturm hat auch auf der Weichſel arg 
gehauſt. Schon am Mittwoch wurde bier berichtet von 
zwei auseinandergetriebenen Traften, deren Führer mit 
Mühe das nackte Leben gerettet Gegen Abend wurde 
eine Menge treibender Balken bemerkt und es wurde 
als ſicher erzählt, daß 2 Flößer ertrunken ſeien. Die 
Traften ſollen von Kl Schlanz und Kniebau fortge⸗ 
trieben worden fein. — Am 18. und 9. Noobr. finden 
hierorts Ergänzungswahlen von Stadtverordneten ſtatt. 
und zwar jollen von der III. Abtheilung für die aus⸗ 
ſcheidenden Stadtoerordneten Thiel und Ladewig, von 
der II Abtheilung für die Stadtverordneten Klink und 
Schmidt und von der I. Abtheilung für den Stadiver- 
ordneten Nicklas und den zum Stadtrath gewählten 
Dr. Scheffler Neu: reſp. Erſatzwahlen ftatifinden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Das Wiener Volkstheater] — ſchreiht man der 
„K. Z.“ aus Wien —, welches mit ſo großen Hoffnungen 
begründet wurde, ſcheint, nachdem das Geld gezeichnet 
iſt und der Bau begonnen werden ſoll, plötzlich vor eine 
ernfte Entſcheidung geſtellt zu fein. Hr. Franz v Schön⸗ 
than ſollte und wollte die Direction und Pächtung des 
Theaters auf eigene Gefahr übernehmen und man ver⸗ 
traute ihm Jetzt offenbart 15 aber plötzlich, daß ein 
Dr. Israel Schnitzer ein Peſter Zeitungs und Börſen⸗ 
mann, der auch in Opperettentexten „macht“, hinter ihm 
ſteht. Auf Schnitzers Namen geht zwar der Text 
des „Zigeuner baron“, aber man ſchreibt hier alles 
etwanige Verdienſt der Arbeit den Herren Jokai, Gang⸗ 
hofer und anderen zu, hebt die undeutſche und unöfters 
reichiſche Geſinnung gerade dieſes Textetz hervor und will 
Herrn Schnger um keinen Preis die Leitung des 
„Deutſchen Volksthegters“, welches zwar theilweiſe um 
Thonets gebogener Möbel willen, zumeiſt aber doch aus 
idealen Inte eſſen und mit ideglem Schwurg begründet 
wurde, anvertrauen. Adam Müller ⸗Guttenbrunn hat 
einen heftigen Zeitungs⸗Feldzug gegen Schritzer eröffnet, 
die künftleriſchen Elemente des Theater Vollzugs aus⸗ 
ſchuſſes, namentlich Anzengruber und Burgſchauſpieler 
Nötel, möchten bereits die Flinte ins Korn werfen und 
von den Theilbabern droben ſchon mehrere mit Zurüds 
ziehung ihrer Geldzeichnungen Demgegenüber möchte 
die Mehrheit des Vollzugsausſchuſſes Herrn Schnitzer 
zwar öffentlich fallen laſſen, aber als ſtillen Thei haber 
Schönthans beibehalten. Die künſtleriſchen Elemente 
meinen bingegen, daß ein noch fo ftiller Mitdirector, der 
das Geld bat, auch bald die Macht beſitzen dürfte. 

London, 27. Okibr. [Die Patti beſtohlen.] In 
Craig⸗y⸗Nos Caſtle, dem walliſiſchen Chateau von 
Adelina Patti, wurde in der Nacht vom Montag en 
Einbruch verübt. Die Diebe ſtiegen durch eines d 
Fenſter ein und entwendeten ein werthvolles Geſchmei n 
1800 Herrn Nicolini, dem Gemahl der Primadonna, 
gehört. 


Schiffs nachrichten. 

C. Newport, 25. Okt. Ein heftiger Sturm wüthete 
am Sonntag und geſtern in der ganzen Seenxegion, be⸗ 
gleitet auf den oberen Seen von einem furchtbaren 
Schneegeſtöber. Es werden eine Menge Schiffsunfäue 
gemeldet, von denen einer mit dem Verluſt von 5 Mens 
ſchenleben verknüpft war. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Um die Binnenſchiffahrt zu heben, oder wenigſtens 
concurrenzfähig zu machen, iſt in unſeren heimiſchen 


Gewäſſern Großartiges geleiftet: Die Flüſſe werden 
regulirt, d. h. die Breite des Flußbettes wird künſtlich 


die Ae e der bisherigen Schleuſe in Plehnendorſ. 
o 


die durch das Oeff 
eſchaffen wurde, und auch wohl zum T 
der Thätigkeit der dortigen Beamten. Ganz anders 
werden ſich jedoch die Verhältniſſe in Zukunft ftellen. 

Durch den Bau der Moolen in der Weichſelmündung 
wird der Fluß derartig verlängert, daß der Waſſer⸗ 
[riegel bei der Schleufe ſich unſtreitig heben muß, fo 

aß es nur ſelten, vielleicht nach einigen Jahren gar⸗ 
nicht mehr möglich ſein wird, beide Thore zu gleicher 
Zeit, zum dequemeren Durchſchleuſen des Holzes, zu 
öffnen. Wenn auch aus natürlichen und künſtlichen 
Urſachen die Zuſuhr von Holz bedeutend abge⸗ 
nommen hat, ſo kommt doch immer noch genug, 
um die Frage berechtigt erſcheinen zu laſſen: 

Was ſoll werden. wenn i e ſind, alles 
Van in kleinen Partien durch die Schleuse zu ſchützen?“ 

enn man erwägt, daß nur dann Holz geſchleuſt wird, 
wenn kein anderes Fahrzeug vorliegt, ſo ſteht feſt, daß 
große Anſammlungen auf der Weichſel flattfinden und 
den Eigenthümern große Koſten erwachſen müſſeg, auch 
die Waare längere Zeit den Stromgefahren ausgeſetzt 
bleibt, die häufig ſchon große Verheerungen angerichtet 
haben. Daß derartige Tha ſachen den Handel immer 
mehr von Danzig abwenden, Danzigs Jutereſſen 
ſchädigen müſſen, liegt auf der Hand. Neben den 
unzähligen Schädigungen, die dem Einzelſchiffer durch 
eine verzögerte Expedition erwachſen, ſeien noch die 
Paſſagier⸗Dampfboot⸗Unternehmungen zwiſchen Danzig, 
der Nehrung und dem Werder erwähnt. Sehr häufig 
werden Geſuche dieſer Unternehmer in den Beſcheiden 
als eine perlönliche Angelegenheit behandelt; es wird zu 
wenig darauf Rückſicht g⸗nommen, daß auch hier bes 
deutende öffentliche Intereſſen Berückſichtigung verdienen. 
Was iſt heute eine Stadt, was wäre St, ohne feine 
beste Verbindungen, die es für den Lolalverkehr 
beſitzt. Deshalb hat die oben angeregte Angelegenheit 
auch großes 5 für die ſchnelle und pünk liche 

Beförderung der Dampfſchiffahrt. Bei dem Paſſiren 
der alten Schleuſe iſt ein Uebelſtand, wie er heute be⸗ 
ſteht, nicht bemerkt worden. Es waren Ausnahmen, 
wenn Paſſagier⸗Dampfer längere Zeit warten mußten; 
heute kommt es | hr häufig vor, dieſelben haben oft 
einen Aufenthalt von Minuten, ja ſogar 
45 Minuten bis über eine Stunde. Daß unter dieſen 
Umſtänden eine pünktliche Tourfahrt bei fahrplanmäßig 
durch den ganzen Tag eingetheilter Zeit unmöglich 
iſt, liegt auf der Hand. Iſt ein derartig großer Auf⸗ 
enthalt bei einer Fahrt geweſen, ſo zieht ſich die Ver⸗ 
5 durch den ganzen übrigen Tag und alle ferneren 

ahrten. 

Ich bin weit entfernt, den Beamten an der Schleuſe 
einen Vorwurf machen zu wollen. Von dieſer Seite 
geſchieht alles, um derartige Mißſtände zu verhüten; 
wie aber die Verhältniſſe liegen, iſt es nicht möglich. 

Obige Uebelſtände wären beſeitigt worden, wenn die 
zweite Schleuſe dem Verkehr erhalten bliebe und eine 
richtige Arbeitstheilung zwiſchen den beiden ſtattfände. 

Von unſchätzbarem Werth iſt die ur Schleuſe auch 
dann, wenn früher oder ſpäter Reparaturen an der 
neuen auszuführen ſind, was doch gewiß nicht ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint. Die Arbeit könnte ausgeführt werden, 
ohne dem Verkehr merklich hinderlich zu werden. 

In Privatgeſprächen iſt uns geſagt: „Wenn die 
Schleuſe für widerſtandsfähig gehalten wäre, ſo hätte 
man keine neue bauen dürfen!“ Wie weit dieſe Annahme 


IMangswersteigerung 
Dit} 


Bege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Brentau 
latt 4 K, auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Otto Weiß zu Brentau ein: 
Brom: daſelbſt Nr. 24 Nawitz) 
elegene Mühlen Grundſtück 
am 16. November 1887, 
| Vormittags 10% Uhr, 
| vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
| Nr. 42, verſteigert werden. 


manns Simon 


Vormittags 10 Uhr, 
Concurs » Verwa 
Thurau in Pr. Sta 


Anmeldefriſt bis 
er 1887 


Das Grundſtück iſt mit 74,28 K. J, November 1887, 


Reinertrag und einer Fläche von 
6,246 


ectar zur Grundſteuer, mit 
300 K. 


Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
rd veranlagt Auszüge aus den 


7. Dezember 1887, 
Uhr, Zimmer Nr. 1 
Pr Stargard, 13 


Folgendes eingetra 
Durch Beſchlu 
ſammlung vom 
iſt der gemäß 8 


In Col. 4 des Geſellſchaftsregi⸗ 
5 bei Nr. 56, betreffend die Zucker⸗ 


Tune dene der er Gelee Bes Mänis,, gte, 9. ns, Gute Jene s 

| erichtsſchreiberei VIII., Pfefferſtadt, Br F b 624 | Eick, Friedrich Groth. J. Löwenftein, 

5 eden singefeben \ werden, 1 Gregorkiewiez. Banı We sun Sate dee — 

anzig, den 13. Se ( — — — Prügel, A W Prahl, Gebr. Paetzold, 

Königl. Amtsgericht XI. Bekanntmachun Audolzh Moemer⸗Carl Studt, Dang 

| a eg g. Paul Unger Zoppot. (92981 
Bekanntmachung. 


abrik Melno (Aktien⸗Geſellſchaft) iſt 
olgendes eingetragen: Zufolge Be⸗ 


chluſſes der Generalverſammlung vom 


Wekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Kaminski 
Stargard iſt am 1 


„Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 24. November 1887. 


87. 
Erſte Gläubiger⸗ 


K. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 


ten Geſellſchafts⸗Vertrages vom 


berechtigt iſt, ſoll hier nicht unterſucht werden, obgleich 
ſich auch hierüber intereſſante Thatſachen anführen ließen. 

Fügen wir uns auch der Autorität Sachverſtändiger, 
ſo können wir uns doch der Frage nicht enthalten: 
Hätte die Inftandiegung der Schleuſe ſo viel gekoſtet, 
daß die Koſten nicht den Intereſſen des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs entſprächen? Und dieſe Frage muß jeder, der die 
Verhältniſſe kennt, mit nein beantworten. Was für 
enorme Opfer ſind gebracht, als der Finow⸗Canal mit 
Doppelſchleuſen verjeben wurde, was für Summen koſtet 
der Oder⸗Spree⸗Canal, der neuerdings in Angriff ge⸗ 
nommen ift, u. a m. Und da ſollte nicht die kleine 
Summe flüſſig zu machen fein, die Danzigs Handels⸗ 


Digkoniſſenbaus Vormitt. 10 Uhr Gottesdienſt 
Paſtor e 0 Nachm. 5 Uhr Bibelftunde. 
8 der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
achn r 
St. Salbator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sakriſtei. 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Kirche in Weichſelmünde. Militär- Gottesdienſt und 
Feier des heil. Abendmahls Vorm. 91, Uhr Diviſions⸗ 
6 se . — te an Hals er ur 
. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde. 
Vormitt. 9 Uhr und Nachmitt. 2% Uhr Paſtor Kötz. 


verkehr und der Binnenſchiffahrt ſo bedeutende Er⸗ ; 7 ? 8di 
leichterungen e würde? Wir ſchmeicheln uns mit 1 9. hr Prediger 
der Hoffnung, daß es vielleicht nur dieſer Anregung bes Mannbardt. 


durfte, um maßgebende Kreiſe auf oben beſchriebenes 


J i 1 
Bedürfniß hinzuweiſen. Wird daſſelbe erſt anerkannt, Bethans der Brüdergemeinde. Jobannisgaſſe Nr. 18 


1 | 5 Nachm. 6 Uhr Erbauungsſtunde. 
fo wird die Ausführung nicht lange auf ſich warten laſſen.] Sbangeliſch⸗lutberi „Manergang 4 (am breiten 
Danzig, 25. Oktober 1837. Thor). G eſermnonsfeſtz 10 Uhr Hauptaottesdienft 


F. A. Habermann. 


Standesamt. 
Bom 28 Oktober 


und bl. Abendmahl Prediger Duncker. 6 Uhr Abend⸗ 


ttesdieuſt. derſelbe 
ai allen ae mit Predigt 10 Uhr 


. Dieuſſag: Aller: 


1 8 
Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 


Geburten: Arb. Paul Rekowski, T. — hub: 11 : ; 1 f 
i . Mn one 


Kretſchmann, S. — Schloſſergeſ. Georg Hafter S. 
lufgebote: Seefahrer Auguſt Martin Zilski und 
Rosalie Martha Bobert. — Kaufmann Eduard Theodor 
Artbur Kloß in Liſſa und Johanna Louſſe Freimüller, 
bier. — Oberkellner Theodorus Paulus Jazdzinski und 
Martha Johanna Maria Hagemaen — Vicefeldwebel 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 128 Chriſtof Korth und 
Maria Clara Eliſabeth Großmann. . 
eirathen: Plomger und Rohrleger bei der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung Goſtav Wilhelm Schwaldt und 
Wittwe Marie Louiſe Wilbelmine Borkowskt, geb. 
Schwarz. — Hausdiener Guſtav Biſchoff und Johan a 
Helene Anna Schulz. — Schuhmacher geſelle Johann 
Neumann und Eliſabeth Henriette Wittke. — Arbeiter 
Fri drich Wilhelm Hermann Hannemann und Helene 
Marie Eliſabeih Petzler. — Militäx⸗Auwärter Conrad 
Maximilian Heider und Clara Louiſe Eva Szillat. 


Et. Nicolai. Frübmeſſe 7 u. 8 Uhr. Hodamtimit Predigt 
9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachm 3 Ubr Vesper⸗ 
andacht. Dienſtag: Allerheiligen. Frühmeſſe 7 und 
8 Übr Hochamt mit Predigt 9% Uhr Vicar Rucinski. 
Ves perandacht 3 Uhr Mittwoch: Allerſeelen Requiem 
8 Uhr mit polniſcher Predigt Vicar Turulski. Auf dem 
Kirchhof Neugarten: 9 Uhr Requiem. Predigt 10 Uhr 
Vicar Jankowski. 

St. Joſeph⸗Kirche Frühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesver⸗ 
andacht. Dienſtag: Allerbeiligenfeft. 7 Uhr Frühmeſſe. 
Vorm. 9% Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm 3 Uhr 
Vesper andacht. Mittwoch: Allerſeelen. Morgens 
7½ Uhr Requiem 8 Uhr Todtenamt. Nachm. 2 Uhr 
Einweihung der Gräber und Predigt auf dem Kirch⸗ 


hofe Stolzenberg. 
Früh 8 Uhr heil. 


Todesfälle: Dienſtmädchen Anna Grabowski. St. Brigitta. Militär-Gotte&dienft. ib 
7 F. — Wirtbſchafts⸗Inſpector Wilhelm Nitykowski, eſſe mit deuſcher redigt Diviſions pfarrer 
64 J. — Sid Arb. Eduard Hein, todtgeboren. — T. Pr N dee Dielen: ge Pair 
8 ) ichel. 7 J. — 218 redigt. Frühmeſſe . k 
SES 9%, Ubr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Dienſtag: 


Allerheiligen. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9%, Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochar 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religtöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 
Haupt⸗Gottesdienſt, des Nachm. 4 Uhr die Predigt. 
Zutritt für Jedermann. ee 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M. 28 Oktbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Ereditactien 227%. Franzoſen 180%. Lombarden 70%. 
Usger. 4 Goldrente 80,80. Rufen 1b 188 fehlt. 
Tendenz: ſtill. 

Wien 28. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erekits 
actien 281,00. Franzoſen 222,80. Lombarden 86,25. 
Galizier 212,75. Ungariſche 4% Goldrente 99,25. — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 28. Oktbr (Schlußcourſe.) Amoriti. 3% Rent 
84,774. 8% Nente 82,02%. 47 Ungar. Goldreute 81%. 
Franzoſen —. Lombarder 186,25. Türken 14,12½. 
Aegopter 386,25. Tendenz: feſt. Nohzucker 88 
loco 32,70 Weißer Zucker Pe Okt. 36,20, 7 Nopbr. 
36,30, Ye Oktober⸗Jau. 36,60. Tendenz: matt. 
Fenden 28. Oktbr (Schlußcourle? Tonſols 103. 


ae Gürtel 


Am Sonntag, den 30. Oktober, 
predigen in nachbenannten Kirchen: i 
St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Copſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerftag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiakonus Bertling. 
St. Johann. Vorm 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Morgens 


9 Uhr. 
St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


9 Uhr. 

Spendhans-Kirche. Vorm. 9% Uhr. Prediger Blech. 

St. Trinnatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
ur. 9 Uhr früh und Sonnabend um 12% Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vorm 9% Uhr Prediger Hevelke. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Abends 5 Uhr Verſammlung der Confirmirten 
des Predigers Hevelle in der kleinen Sakriſtei 
Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 
6 Uhr Vortrag über 1 Moſe 42 in der großen Sakriſtei 
Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 9 Uhr, Wochen⸗ 
Gottesdienſt in der großen Sakriſtei Prediger Fubft. 

Garniſonkirche zu St. Eliinbetb. Morgens 10% Uhr 
Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Collin. Nachm. 2% Uhr 
Kindergottes dienſt Paſtor Kolbe. > 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 


rediger Honmann. h 
St. Bartholomät. Vorm. 9% Uhr Conſiſtorialrath 
Pred. Wieder ⸗ 


Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
hold, Die Beichte 9 Uhr Morgens. 


Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr 


in Pr. 
3. Oktober 1887, 
Concurs eröffnet. 


ne 


fürDamen 


unentbehrlich, offerirt Gr. 


4% preuß. Conſols 106. 58 Nuſſen de 1871 98 
5% RNuſſen de 1873 95,10. Türken 14. 4 Mm 
gariſche Goldreute 80%. Negppter 77%. Blatzdiscont 
3% %. Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 
14%. Nüberrohzucker 12%. Tendenz: ruhig, Verkäufer. 
Petersburg, 28. Oktbr. Wechſel auf London 3 Dr. 
211%. 2. Orientaul 97%. 3. Drientanl. 97%. 
Autwerpen, 27. Oktbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 16 bez. und Br., 
113 9 15% Bt. Ar Dezbr. 16 Br., 
u 


Okt. neee (Schlu — 


5 / do, M 


ai 5¾ do., Mais 


au 
4 — 


eſtern⸗ 


hub Teure) 
„Courſe. 
Be L 

— auf 
en Tentralb.⸗Actien 106%. Chicago » 2 . 


u. St. Act. 72½, Neading⸗ 
i ene ae 62½ Wabaſh⸗Preferred⸗Acties 
Centralbabn⸗Actien 116%, 


Rohzucker . 
28. Olk. (Privalbericht von Otto Gerike) 
N. iſt heute 


Danzig, 
r Baſis 88“ 
Tat Dr 50 Kilo franco Hafen⸗ 


Tendenz: weichend. 
20,37½ A incluſive 
platz bezahlt. 


Neufah 1 Wind: S 
eufahrwaſſer, 28. Oktober. ind; ©. 
n Hilda, Rasmuffen, Guldborg, 


Ballaſt. a 

Geſegelt: Catharine, Nilsſon, Aarhus, Kleie. — 
Skiöld (S D.), Svensſon, Randers, Kleie. — Ernſt. 
Wallis, Grimsby; — Guſtava, Ballſchmiede, Stettin; — 
Martin, Holz, Stralſund; — Angela, Burmann, ondon; 
— Sophie, Mabler, Rendsburg; fämmtlich mit Holz. — 
Halmftad, C Nilston, Helſingborg, Kleie. — Lining 
(SD.), Arends. Rotterdam. Güter. 

Wieder gelegelt: Tarlair, Cruickſhank; — Volant. 
Sinclair; — Margarethe, Riley. 

Nichts in Sicht 


rem gene KR BER 
otel du Nord. Grolp nebft Gemahlin a. Neuftadt, Juſtizrath. 
829 0 n Gem. a. Kl. bag Rütergutsbeſitzer. Fiſchbach a Berlin, 
Fabrikbeſitzer. Bernhardt a Hamburg, Heym un a. Flensburg, Se 
d. Arent dorf i. Rieſengeb, Halle a a a. M., Bötticher a. Elber⸗ 
feldt, Cordes a Schlaggenwald, Lücke a Berlin. Arenmüller a Leipzig, 
Garein a. Salon, Deſſow a Berlin, Blumen⸗ 
Querbach a. Berlin, Hitzſchle 
Löſer aus 


Schlüppm nn a Salon 
hein d. Berlin, Eigenmann a. Pforſheim, 
a Freyburg, Oppenheimer a. Würzburg, Hempel a. Berlin, 
Berlin, Kaufleute. 

de Gerl 


Hotel engliſches ga 

a. Sſutthof, Rittergut beſt 
a. Berlin, Ingenieur. 
Si Reſchardt a. Li 
erlin, Scharnweber a Berlin, 


rg, Kaufleute 
en 160 Thoru. Dr. Baſſe a. Memel. prakt. Arzt. Weſſel aus 
Stüblau, Lüderſtz a Sillſtädt. Lichtene⸗ ger a. Rüdersdorff Sönde aus 
Trampenau Wedwarth a Seydlitz, Guts eſitzer Herzgeroih a. Dresden, 
Wohlgemuth a Mühlhauſen, Buntebarth a. Koſſel, Lohederg a. Oſchatz, 
Bothmer a. Köln, Beßler a. Weißenfels, Becherer a. Lüttichau, Kliewer 


N 10 Preubiſe 7. Taußi Prag, Opernſänger. Wegner 
ote reu er Hof. außig a. ’ * 
a Ne Gendarm lau a. Stolp, Wliſch a Mewe, Leddig aus 


— — 


Verantwort Redackeure: den politiſchen Theil und ver⸗ 
e 
—— okalen 1 
Fu ngen hohlen Inhalt: 30 Klein, für ben Snferatenigez 
x m. Kafeniann, ſäumttlich Dani, u 
ee = 


— 


st antiseptischen 95. | j ET 
Einlagekissen, * 5 


Wollweberg. 2. 


lter Rechtsanwalt 
r gard. 


Unter diesem Handelsnamen empfeh- 
len wir einen in Wohlgeschmach, hoher 
Nährkraft,leichter Vesdaulichkeitund 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- 
tung (ein Aufguss kochenden Wassers 
org lobt sogleich das fertige dotränk)un- 


Mark 60 Pf. 


das Pfund. 


. 


1 


zum 24. Nodem⸗ 


Verſammlung den 
Vormittags 10 


Vormittags 10 
Oktober 1887. 


85 


Bergmann’s 
weltberühmte Zahnartikel 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
Bergmann's Zahnpaſta pr. 

t. 0 


en: 

der Generalver⸗ 
20. October 1887 
4 des abgeänder⸗ 


* 
15. October 1887 iſt der Geſellſchafts⸗ 9. Juli 1886 durch das Loos per Fl. 60 J, 
vertrag wie folgt abgeändert: Mn e BVergmann's Zahnpulver 
5 8 5. ür die Zeit 1. 1888 
Die Veräußerung der Aktien Litt, A. 116 31 ub F 


iſt nur dann geftattet, wenn dazu vom 


Direktor des Vorſchuß⸗ Vereins, 


Aufſichtsrath die Genehmigung ertheilt 
wird; bei Verweigerung derselben Sinn Aid at ee N 56, RUE DE HATEAUDUN, 
entſcheidet die Generalperſammlung. Eingetragen zufolge Verfügung ; : = W erer les 
ie Genehmigung darf aber nicht pom 25 October 1887 am 26. Octo⸗ eee Dig a . - 
4 Ion Afnionkre Ihre dem Zweck der der en d Octob 925 K 5 2 
a 5 weck de tuhm, den 25. October 1887. öl D b „N tt i 
gde de d bienenben dan de: Königliches Amtsgericht TIL. ner Dombau⸗Lotterie. 7 8 
zu Eigenthum beſitzen, durch Ab» | ” 5 2 HA „ 
gabe der Pacht, Wucezerung oder Labrik⸗Perkauf Ziehung am 23., 24, ll. 25. Febr. 1888 3. 8 0 2 
durch gleichartige Rechtsgeſchäfte 2 t 8 Id⸗G winne: = 2 8 
2 Erben eines Mtionärs ihre Aktien | dure niaſſe 5 Pzeſge, biet am rn N Her 
i 5 nd. cursmaſſe gehörige, hierſe am — — 
walken e f e de a d Maiden mit Berlin, Leipzigerstr. 82 75 000 Mk., 30 000 Ml., 15 000 Mk.; 
1 und 2 ihre Mitien unter Den | Kemottehle 9 Patel unh alen ee became J 2 mel 6000 AL, 5 Mai 3000 A, 12 Mal 1500 u, 50 Mal 600 K. 
flatutenmäßigen Bedingungen nicht | fonftigen "Dilfemafchinen außgeftattete, Maxtordafe 2 . SUB 106 Mel 300 K. — noch 1200 Geldgewinne mit zulammen 90 000 &; 


verkaufen können, jo übernimmt 
die Geſellſchaft, in deren Auftrage 
der Vorſtand, die Aktien behufs 
Amortiſation. 5 

Den Preis beſtimmt die Gene⸗ 
ralverſammlung, doch darf der⸗ 
ſelbe nicht über den Nominalwert 
hinausgehen. 


5. 

Die Geſellſchaft trägt die Koſten 
des Bahntransportes für die Rüden 
und Rübenrückſtände Melno — Grau⸗ 
Wee e agen bezw. Gotterfeld⸗ 
— Melno — Jablonowo — Konojad, auch 
Melno—Jablonon o— Briefen, Melno 
—Jablonowo— Oſtrowitt. Das Ab: 
laden der Rüben, ſowie das Aufladen 
17 1 iſt Sache der Geſell⸗ 

aft. 


vollſtändig 


äufer, 2 


am 6. 


und Kohlen und 
Fabrikate äußerſt 
Fabrik geſtattet ſeh 


zu jeder and 


ſtets bereit 


37. Elbing, den 15. 

Die Bekanntmachungen der Geſell 
fchatı erfolgen außer in dem deutſchen 
Reſchsanzeiger durch den Graudenzer 
Geſell'gen Eingetragen zufolge Ver⸗ 
. vom 24. October 1887 an dem⸗ 
ſelben Tage. (501 
Graudenz, den 24. October 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


a 1 K zu haben 


| betriebsfähige 
papierfabrik, zu welcher noch 2 Wohn⸗ 

Speicher nebſt großem 
arten gehören, kommt 


Dezember er., 


te: dem hieſigen Königl. Amtsgericht 
ur gerichtlichen Verſteigerung Die 
in ſichtlich des Einkaufs von Stroh 


theilhafte Erweiterung und eignet ſich 
Anlage. Zu näherer Auskunft iſt 


Der Concurs⸗Verwalter 
Albert Reimer. 


= 
Loose! 
Kölner Domban = Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 K. 
Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Lotterie 


Exped. der Danziger Zeitung. 


Stroh⸗ 3 3 4 5 6Mk 
N m Ganzen 375 000 Mark. 


Lobſe à A. 3,50 find zu haben in der 


Expedition d 


vom Weinbergs⸗ 
Beſitzer 
des Abſatzes der Irn. Stein 
günſtig gelegene in 
r leicht eine vor⸗ Erdö⸗Benye 
bei Tokay 


eren gewerblichen garantirt rein, 
von den 
grössten 
Autoritäten 
g analyſirt 
und als vorzüglich 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, verkauft 


zu 
Engros⸗Preiſen 5 
in Danzig: C. H. Leutholz. 
in Neufahrwasser: Carl Fierke, 


in Riesenburg: Fritz en 


(9640 
cH 


* 2 N 
Papierfabrik von S. A. 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf. 
Anerkannt beſtes graues 
offerirt zu den billigſten Preiſen. 
Altes Papier zum 


October 1887 


in der 


außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 


er Danziger Zeitung. | 


ele 


schlagen 


BERLIN; W. 


Hoch, Banig, 


Packpapier in allen Formaten und er 
Einſtampfen wird ſtets gekauft. 


— 2 BER 


p oss un- 
Zrzung ur ugs D-ν⁰νν,ju 


-unaag : bas dern sn pIeMmSO 


"ooueıpn sri „Juemmog-spıg“ 4eme - 


000 A. 


deen eee Sg on 
np e aayappadıey bun 
SUPMANFUN, 


aaq9R maqasısozaeı, „uarsdiäedun‘ 
Gena „nos. aujous eee eee eee OT IM? 


uuns zu uon desu ur nete 
pun „IIIa Suy wapaf“ yaraıdaıs 


nopuiepagfsZunn epa wopansad u 


Fabiar 


wird in größeren Parthien zu kaufen 
geſucht Abgeber wollen unter Chi 

Ho. 7843 ſich mit billigſten Offerten 
on Haaſenſtein & Vogler, in Ham⸗ 
burg wenden 44 


J. Hilehrand-Dirschau. 


Landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
geſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 


&C 


Gute und biuige Bezugsquelle 
für landwirthſchaftl Maſchmen 


und Geräthe. (9637 
Kataloge gratis und franco. 


Am 31. Detober er. beginnt der 


Ausverkauf jurüdgejeßten Kleiderſtofft. 


Augufte Staeck, 
Robert Stüwe, 8 
Verlobte (542 & 

Danzig und Heubude, am 8 
28. October 1887. 


Die Verlobung unferer ältes 
ſten Tochter Margareta mit 
Herrn Guten Fürſt beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzu 
zeig en. 

— den 29. October 1887. 
Ad. Punſchke und Frau. 


Margoreta guat 
Guftav 


1 ne 


EEE 
Belauntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 24 Okto 
ber 1887 iſt an demſelben Tage die in 
Pr. Stargard errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Sigts⸗ 
mund Loeffler ebendaſelbſt unter der 


Firma (548 
S. Loeffler 
in das bdiesleitige Handels = Firmen: 
Regiſter unter Nr. 264 eingetragen 
Pr Stargard, den 24. Okt. 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Auction. 


Am Dunnerſtag, den 3. Nobem⸗ 
ber, Vormittags 11 Uhr, werde in 
Gr. Damerkew bei Laucuburg i Vom 

2843 Meter fertige Gruben⸗ 

hölzer, 

2084 Mererffertige Gellulofe- 

hölzer 
öffentlich meiſtbietend 
verkaufen. 

Bahnſtation Lauenburg in Poimm 
und Lanz⸗Goddentow (475 

Schöllner, 
Gerichts vollzieber, Lauendurgi Pomm 


Unterricht 
im Klapierſpiel, 


pie 3 Al ande 28 der 
Methode der fönizl. akademiſchen och⸗ 
der für Maſik zu Berlin, ſowie in 
ke b armonie: und Compoſitionslehre 

it 


G. Haupt jr. 
Pianiſt u. pt jr. . 
Gründlicher 


Klapierunterricht 


nach bewährter Methode wird von 

ze Lehrerin ertheilt. Hon 8 Std. 
erten erbeten unter Nr. 

305 an die Expedition d. Zeitung. 


Stenographie. 


Jungen Leuten und Schülern, welche 
die Stevographie (Syſtem Stolze ex: 
lernen wollen, wird billigſt unter 
Garantie des Erlernens Unterricht 
ertheilt. Gefl Adrefien unter M. M. 
werden in 2 fü d. Zig erb. 


456 N 


zwangsweiſe 


(219 


Woriner, 

echten Limburger, 

echten Kräuterkäſe, 

Roquefort, 

Cheſter, 

Schweizer, 

Tilſiter, 

Brioler S Sahnenläſe, 

Ege alten Werder⸗ 
äſe 


empfiehlt in nur feinſten Qua⸗ 
litten zu billigen Preiſen 


Carl Studti, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. (478 


Sehr fette junge 
Gänse, b | 


junge fake Waidhafen |: | 


ebhühner, 
eo. Sprotten, 
Weichſel ‚dlennangen, 


Prima 
Aſtrach., Weichſel⸗ 
u. Elb⸗ Caviar, 
Teltower Rübchen 


empfiehlt (537 


Aloys Kirchner, 
Boggenpfuhl 73. 


„ 


i . | Frauff. Dürfen, 


Kieler Sprotten 


empfiehlt (519 
Emil Hempf, 


119, Hundegaſſe 119. 


Echte Horte, 


fett und pikant, a 1 5 
25 3, 100 St. 3 
Central, Meier ei Melern, 1, Fiſcherth. 


ſöriedr. Bits -Schügenpaus] 


Sonnabend, 29. October: 


I. Gaoſtſpiel des 


| Reichel Ensembles. 


Toren, Huchlaß : „Negule und 
Aufnahmen, ſowie äußerſt billige 
— offerirt Arnold, Sant: 
un 47 5 


Fenſßer⸗ a 
Verdichtung, 


bt fies Schutzmittel gegen Kälte und 

Zugluft wie gegen das Eindringen von 

Rauch u. Staub, empfiehlt in diverſen 
Sorten u Meter 5 6 und 8 8 


Carl Paetzold, 


Hundegaſſe 38 Ecke Melzergaſſe. 


Mehrere 
100 Ttzd. 


Pelzpbaretts, 
Pelzmützen, 
Pelzmuffen, 
Pelzlragen 


u a. Neuheiten der Saiſon 
werden Wee 9235 
verkauft 


Langgaſſe 48, 


am Rathhauſe. 


H. Fränkel, 


A 


n „rtifel aller Ant, f. 
Gummi⸗ Qualität beſtes, 

ſolideſtes Fabrikat, verſende gegen 
. (8956 


A. H. Theising jr., 
„Dresden. 
Preisliſte gratis und franco. 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 


oe e : | 


8 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non sexvat, 
ron dem Erfinder und alleinteeg Destillateur 


I. UNDERBERG- ALBRECHT \ 


ene 


ar 
ag 


zetr 


4 


240 


am Rathhause 
in Rheinberg a. Miederrh. 
K. K. Hoflieferant. 


Infaher vieler Dies. Medaillen, 


ist fortwährend in ganzen und & 
halben Flaschen und Flacons 
echt zu haben bei den be. 
kannten Herren Debitanten, 
Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht. dass es 
noch immer. Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdiren 
glauben durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu 
täuschen. Daher: (9978 
Warnung 
vor Flaschen ohne meiu Siegel 
und ohne die Firma: 


II Underberg-Albrecht, 


Mir eugliſchen Weitz, 
Jand⸗ und Magen: 
u Hierden halte mich beſtens 

empfoblen. Gleichzeitig 
liefere jederzeit die beliebten direct 
von England importirten 


Ciydesdale und Shire 
‚horse Lastpferde. 


Bei genügender Beſtellung werde in 
Danzig eintreffen. 


R. Clasen. 


ne mM 


Mi Seiebr Wilh. Schugzenhaus 5 


Reichshallen-Ensemble, 


nur Elite⸗Familien⸗Programm. 9 


Zum 15 der Martha Herberg. 


Musikalische Soirée 


Sonntag, den 30. October 1887, Abends 7 Uhr, in der Loge 


1 * „Einigkeit“, Neugarten 8, 
unter gefälliger Mitwirkung von Fräulein Brandstäter Fräulein 
Schopf, Herrn Brutener und geihägten Dilettanten. 


Pro 1* ra mm 
1. Theil. 
1. Brautchor aus Lobengrin. 
2. Herbſt im Meer von Göride, arrangirt von J. v Kifielnidi. 
3. Sonate von Beethonen für Klavier na Violine, op. 12 A-dur, 
4. Lieder. Dei en von Herrn Neuzene 
5. Nr. 15 aus: „Die Dadidsbündler“ op. 5 R. Schumann, Le Roſſignol 
Liszt, — Walzer — Chopin, Fräulein Schopf. 

6. Zigeunerleben von Schumann. 


2. Theil 
PRG O G. 
„Der Damen⸗Kaffee oder der junge Doctor“. 
Operette von A. Dorn. 
Perſonen: Frau N Frau Krauſe Anna, Marie, deren Nichten. 
Billete a 1,56 K und Steholatze a 1 & find bei Herrn Scheinert, 
Langgaſſe und Herrn Lau, Wollwebergaſſe, zu haben. : (430 


Das Directorium der Martha⸗Herberge. 
Bekanmmachung. 


Am Montag, den 31. d M., Vormittags 11 18. ſollen am Strande 
zu Karwenbruch öffen: lich meifibietend 47 haare Bezahlung verkauft werden: 
ca. ück fichtene ſcharfkant'ge Balken 
v. 11,75 m lang, 20 em dick 27 em breit, 
„ 36 Stück von 6 m lang, 21 em dick, 24 cm breit, 
„ 90 Stück ron 4,5 m lang, 20 em dick, 20 em breit, 
„ 70 Stück ven 3,5 m lang, 18 em dick, 18 em breit, 
„ 140 Stück don 2 m lang, 18 cm dick, 18 cm breit, 
ſowie eine Partie ſichtene ſcharfkantige Bretter von! Zoll dick; auch ſämmt⸗ 
liches Schiffs Inventar, Auker, Ketten, Segel, Tauwerk und Maſten. 


lotz, 


Strandhbanptmann. 


20 St 


547 


A. F Uunens teln, 
491. Langgasse 49 J., 
erlaubt ſich ſein noch reich ſortirtes Lager von Stoffen zu 
Paletots, Anzügen, Hosen ec. 
lichſt zu empfehlen. 


1 


Speclalltät Ball- u. Gesellschafts- Anzug. - 


Preiſe billigſt. Vorzüglichſter Schnitt und ſauberſte Aus⸗ 
ſtattung garamtizt. 


A. Fünkenstein, 


49 J. ee 49 I. 


age der 
Königl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocolade-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck n Köln 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau & Wien, - 


verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen- 
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl- 
tigster Bearbeitung. Die Original /- und ½-Pfund- 
Packungen sind mit Freisen und Garantie- Marke 

(Rein Cacao und Zucker) versehen. 

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantın. 
I. IJ. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königs. 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
land, italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Bel- 
gien, Rumänien, Griechenland, Baden, Sachsen-Weimar, 
Mecklenburg, Anhalt, Lippe - Detmold, Schwarzburg. 
Schaumburg-Lippe und Reuss ältere und jüng. Linie etc. 


27 goldene, silberne u. broncene Medaillen. 
Stollwerck’sche Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an 
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch D&pöt-Schilder kenntlich. 


In Danzig bei J. G. Amort Nachf., Herm. Lepp, Magn. 
Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, Ed. Grentzenberg Cond., Apoth. 
Hildebrand, E. Hedinger Apoth, E. Kornetädt, Raths- Apotheke, 
R. Jahr, Cond., Herm. Lietzau Apoth., Paul Liebert, Milchkannen- 
gusse und am Glockenthor, J. Löwenstein, Alb. Neumann, Gebr. 
Paetzold, C. R. Pfeiffer, S. a Porta Cond., A. Prahl, Rud. 
Roemer, A. Rohleder Aboth. F. R. Benelli. Kolb 0. Schnarcke, 
Jul, Schubert, Cond., Gust. Seiliz, Gust. Oscar Schulz, W Kxaatz, 
Th, Becker Cond, F ’Domke in Baldenburg bei Apoth. C. Scheffler, 
in Berent bei H, Kuhn Cond. und L. Berent, in Cammin bei 
A. »chmidt in Carthaus bei J Rabow, in Conitz bei Gebr. 
Paetzold. Bernh. Radtke und Hoflief. A, Wendin in Czersk bei A. 
ur H. vers Apoth. und Paul Schwemmin, in Dirschau 
bei Doerk Cond, K. Magiersky AB: O. Mensing Apoth., 
Alert Mexer Cond., Theod. Pantzlaff, Otto Senger und bei Rob. 
Zub, in Pr. Friedland bei II. Radke Cond. in Gr. L.chtenau bei 
Osrl Lehmann, in Hammerstein bei Apoth. F. Nickau, in Landeck 
bei E. Keller Apoth, in Langfuhr bei G. Löschmaon, und Hof-Ap. 
E. Pripnow, in Mariebburg bei Herm Ho pe, Gust Dyck, H. Beutel, 
Rob Krüger Cond., Johs, Lück, E. Lyneke, Rud, Plath, H. Rouselle 
Raths-Apoth. und E. Schmidt, in Mewe bei Rob. Magendanz 
und bei O., Schotte Apoth.. 5 Neufahrwasser bei A. Liebig 
Conditorei, in Neustadt bei Apotheker R. Jungfer, Cond. A. 
Martheu und G. Technow, is 4 ſeutejeh bei E. Wiens, in Ohra 
bei Gust. (laus Apoth., in Oliva bei E. Schubert, in Pelplin 
bei F. Rohler, in Praust bei E. Kucks und bei. Grzegor- 
zowski, in Putzig bei H. Heidenreich 1 15 in Schlochau 
bei Emil Bloch, Louis Leon und bei Apoth. R. E. Platt in 
Schöneck bei Frl. Geschw. Bauer, in Skurz bei Ad. Lau und 
Apoth. M. Stockhausen, in Stargardt bei J. Th. Küpke, B. Möller 
und bei F. W. Senger, in Stohm bei G. Brexendorff Apoth., in 
Tiegenhof bei Alb. Baumgart und A. Claassen, in Tuchei bei 
J C. Schmidt, in Zempelburg bei J. R. Hiller Apoth. und Gust. 
Mischnick Cond., in Zoppot bei Fr. Eekerts Apoth., Frl. Helene 
Sollmann, Ad. Schröter Cond. und bei C. Schwienkowaky. 


Feinſtes neues ſüßes 
ET Saseheie. | Up felgelte, 


Käſerei für Berlin ſucht ein Agent (Apfelkrant) verſendet in: 
erſten Ranges, welcher paſſende Lager⸗ 5 Pfund⸗Poſtfäßchen zu 4 ER 


räume hat, und Vorſchüſſe in jeder 15 
Höhe geben kann. Adr sub R. 1 312 2 gegen Nachnabme (8363 
45 Adolf ter Meer, Obſtgelée⸗Fabrik, 


an Oaaſenſtein & Voaler Berlin SW. 
eee . am a 


1 * 
— ar 


in allen Größen auf Lager Danzig. 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 93 III. (270 


Billi 
wie S was 


verkaufe ich 


Naturweine. 


Rothweine (wirkliche Traube) pro 
Flaſche 


1 
Ungarweine echt, Flaſche 1,50 K, 
Moſelweine nur Flaſche 0,80 
ſowie alle anderen Been zu ſehr 
billigen Preiſen Bei Probeſendung von 
12 Flaſchen gebe Verpackung gratis. 
Zu Familienfeſtlichkeiten halte mich 
ganz beſonders empfohlen. 21 
„Bei Mebrabnahme entſprechend 
billiger empfiehlt bie Weinhandl von 
G. Dzik. Johannisgaſſe 28. 
1960 Gentner 


Rübenſchnitzel 


zur Lieferung franco Waggon Prauſt 
werden zu kaufen geſucht Adr. unter 
491 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein Poſten durch langes Lagern 
leicht ſäuerlich gewordener Syrup 
ſoll ſchleunigſt billig verkauft werden 
ff. sub L. K poſtlagernd 15 
walde Spree erbeten. 
Wegen Todesfall iſt eine 195 15 
Jahren beſtehende, renommirte 


Loh⸗Gerberei 


Weſtpreußens für d. Preis v. 24000 K. 
bei ½ Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
ur Uebernahme der in Arbeit befindl. 
Leder, Borken ꝛc ift ein Kapital von 
000 & erforderl. eflectanten belieb. 
Adr. sub J V. 6762 an Rudolf Moffe, 
Berlin 8. W einzuſenden 
2 gut erhaltene Repofitorien aus 
einem Damen⸗Confectionsgeſch. find 
billig zu verkaufen Frauengaſſe 36 
beim Concursverwalter R Block. 
Ein f. neues Pianſno, vorz Ton, iſt 
ſof. zu verk Offerten u. Nr. 544. 


Hypolhekenkapikalien 


a 4% offerirt Kroſch, Hundegaſſe 60. 
18 000 5 u A4 * 


ſuche ich zur telle, e 
Hypothek, von fort 
Gekall 1055 Adreſſen u. Nr. 510 in 


der Exved d. Ztg. bes 

6000 Wik. ate use 
ein hieſiges Grundſtück geſucht. Adr 
u. Nr 538 an d. Exp. d Ztg. erbeten. 


Vertreter geſucht. 


Eine bedeutende mech. Baumwoll⸗ 
weberei in Satin⸗Barchent, Doppel: 
Pilot. Flauell, verkäuflichſter Stapel⸗ 
Artikel, ſucht tüchtige, 
Prosdiſions Reiſende für Pommern, 

- und Weſtpreußen, welche die 
deſſere Detgil⸗Kundſchaft regelmäßig 
beſuchen. Mufter nehmen wenig 
Raum ein Offerten mit Referenzen 
unter P. Z. »36 an Haaſeuſtein > 
Vogler, Cöln, erbeten. (41 
Ei Sohn rechtlicher Eltern d. Luft 

bat das Colonial⸗ u Deſtillations⸗ 
Geſchäft zu erlernen melde ſich ſogleich 
1 Nr. 1. Benno von 
Viecki, Zoppot. (537 


Suche per 1. Dechr. oder 1 Januar 
für 2 Mädchen von 9 Jahren eine ev. 


muſikaliſche Erzieherin 


mit beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 
3:0 K. Offerten unter Nr. 515 in der 
Expedition siefer Zig niederzulegen. 


ut eingeführte 


Für Danzig ſucht ein 
erſtes Berliner Modewaaren⸗ 
haus einen tüchtigen mit der 
Privat⸗undſchaft vertrauten 


Vertreter. 
Off sub T. 623 einzuſend. 
a Trieſt K Mockrauer Annoncen⸗ 
Fry "erfin SW. Krauſenſtr. 30. 


Ein tüchtiger 


adh nl, 


findet dauernde Stellun 


Kranz Nelson Büchiruckeri, 
Wir luden eine 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt. (470 


Loche & Hoffmann, 


„ Milchkannengaſſe 18,1 
Ein anft Mädchen m. beſcheid Anſpr., 
d. fertig poln. ſpr., als Verkäuf. 
empf. L. Eberling, Jopengaſſe 7. (545 
Verkaufe f Herren⸗Garderobe mit 
gut Referenz ſucht L. Seer 
Danzig, Jopengaſſe 7. (54 
erricbaftl. Köchinnen für Güter 5 
Wirthinſtellen vertr. können, ältere 


bediente Kindermädch. u. rüſtige 17 8 y 


frauen, perfecte Sıudenmädd. f. Güt 
junge Mädchen zur Erlern. d b. Sand 
wirihich empf. J Dau Hl. Geiſig 99. 


Perfecte und einfache 


Landwirthinnen, 
auch ſolche f. ſelbſtſt Stellen ſucht J. Dan. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung in einer lebhaften 


Provinzialſtadt Ep einem jeden Geſchäft Ne Werkſtätte Breitgaſſe 74, 


paſſend, En onders zum Droguen⸗ 
oder Eiſengeſchäft, billig zu vermiethen 


Stg. e e 


8 


Neichshallen Ensemble. 
iedr. Wilh.⸗Schützenhaus. 
Excellente erſte Kräfte. 


Der in meinem bierfelbft am Markte 
gelegenen Hauſe befindliche 
Laden 


mit 2 Schaufenftern nebft vollſtändiger, 
gut erhaltener und renovirter Einrich⸗ 
tung, in 2 ſeit ca. 30 3 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, auch 
85 end zu einem Manufatturwaaren⸗ 

chäft, 35 eine dazu gehörige 
Wohnung v. 2 Zimmern, 1 Vorraths⸗ 
kammer, Küche und Keller iſt von 
Neujahr 1888 ev. auch ſpäter zu ea 


miethen. 
Mewe 718 October 1887. 
Domzal ki, Secr. 


Zum April 1888, eoentl. auch 
ſchon zu Neun iſt eine 
comfortabel eingerichtete 


Wohnung, 


4 ſchöne „immer, Badeſtude, Waſch⸗ 
küche u. m ſonſtigem reichlich möubebör, 
mit faſt alleiniger Benutzung des 
Gartens zu vermiethen 

Auf Wunſch kann die Wohnung 
auch mit vollſtändiger Möbel: und 
eee Einrichtung en 
werde 
Wo? ſagt die Expedition d. Big. 


Der bisher zu einem Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 ıft per ſofort zu ver» 
mietheu. Näheres bei R. Block, 
Frauengaſſe Nr 36. 804 

eines Colonial⸗ 9 Geſchäft 

mit en e Lager und Keller⸗ 
raum, bequem und hell, g Stelle, iſt 
zu vermiethen. Adr unter Nr 431. 


#rledrich Wilnelm- 


Schützenhaus. 
Sonnabend, 29. Oktober, 
und folgende Tage: 


rose besamnl- bastspi 


Reichshallen⸗ Theater⸗ 


Enſembles. 
Ueberall mit dem größten Er⸗ 
folg und vor ausverkauften 

Häuſern gaſtirt. 
Artiſtiſcher Leiter: Charles 
Bellini, rühmlichſt bekannt und 
empfohlen, u. A. auch durch 
Abbildaugen in „Ueber Laud 
und Meer“, „Gartenlaube“. 


ein Putz. 8 


„Schorer's Familienblatt 2c. 
Robert Vincente, der Froſch⸗ 
menſch. Mr. 


Gauert, muſik. 
C own Miß Adele mit ihren 
vorzüglich dreſſirten Hunden 
Mi. H Derrington, bedeutendſter 
Drahtſeil⸗ Künſtler. r. Leon 
mit ſeiner aus 12 3 be⸗ 
ſtehenden Automaten: Familie 
Kapitän Harry Groſſe, Ein⸗ 
und Zweiradfahrer. Gebr. 
Munkeni, Luft: und Parterre⸗ 
Akrobaten, Kautſchukproduction. 
J. Alfonſo, Origmal⸗Jongleur. 
Signor Volteri, Schnellmaler ꝛc 

Concert von der Kapelle 
des 5. Juf. Regts. Billette find 
im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Johannes 
Wüſt, am hoben Thor, vordere 
Loge und reſerpirter Platz 75 &, 
Saalplatz 50 3, ge haben. An 
der Kaſſe: Vordere Loge und 
reſervirter Platz 1 ., Saal: 
platz 60 5, Schüler 30 3. 

Ausführliche Programme an 
der Kaſſe. 


Sonntag, den 30. Oktober: 
Zweites grosses Gast- 
spiel und Concert 
von der ganzen Kapelle des 
5. Infant⸗Regts. unter perſön⸗ 
licher Leitung ihres Kapell⸗ 
meifters errn Theil. 


Hunde⸗Halle. 
Sonnabend, den 29. October 1887, 
Karpfen in Bier und blau. 
Mittwoch, den 2. November 1887, 


e e 
Pickni 


1 (541 


eichsbaben-UAnsemdle. 


Eröffnungs⸗ ase 
Sonnabend, 29. October. 


Concert 


von der Kapelle des 5. Infan⸗ 


ter e⸗ r 


Tudan & esse, aud, 


Maſchin enlager, 
Feldeiſenbahnen, Locomobllen, Dreid- 
maſchinen, ſowie jede Maſchine für 

Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kataloge, Koſtenanſchläg⸗ gratis. 


Eugen Bleber, 


Uhren⸗ 2 Keiten Lager x. 


Nähe des Krahnthores. (8248 


8 unter Nr. 472 in der Druck u. Verlag v. A. W. Ka fem ann 
. in Danzig. 


